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Deutscher Reichstag
vp . Berlin , 12 Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröff -nt die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

D - r Gelktzmtwurf beir - ffmd die Gebühren für die
Benutzung des Kaiser Wilhelm - Kanals wirs in dritter
Beratung unverändert endgültig angenommen .

Für den Etat des Re ich Samts deS Innern tft
Singer ( So » . ) Berichterstatter . Dieser Etat enthält
einen Posten für die Ausstellung eines neuen Vortragenden
Rates über sozialpolitische Angelegenheiten .

Bebel ( Soz .) : Die Agitation der Bäckermeister
hat zu einer neuen Umfrage seitens deS Reich » amtS de ?
Innern geführt , und , wie eS heißt , sollen die Bäcker¬
meister durch die Erklärungen , die ihnen im Reichsamt
des Inner « gegeben worden find , die Zuvei ficht haben ,
daß die Bäckeretverordnung crh blich eingeschränkt werden
wird . Nicht eine Einschränkung , sondern eine Erweckerung
der Bäckeretverordnung ist röttg .

Staatssekretär Traf v . Posadowsky : Mas die
Aenderung der Bäckereiverordnung anlangt , io
hat daS ReichSamt des Innern stch darüber noch nicht
schiüsstg gemacht . auS dem einfachen G ' uide , wckl die
Ergcbnrfsr der Umfrage von einem Teil der verbündeten
Regierungen roch nicht eingegangen st » d . Diese ganzer
Fragen find also noch l ' qutd .

Hoch ( Toz ) : ES wird die Pflicht deS neuen Beamter
sein , auch daS Material zu bearbeiten , das ihm aus
Arbeiterkreisen zugeht . Bisher hat die Regierung Unpartei¬
lichkeit tu jeder Weise vermissen lassen . Das beweist schon
die Ablehnung der Einladung zur Vertretung bet dem
Bauarbetterkongreß . Die Mchftände im Bau¬
gewerbe find so groß , daß die verbündeten Regie¬
rungen schon länxst hätten eingreifen müffrn . So weiß

man aber nicht einmal , welches Material aus der Umfrage
vor liegt .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Ich habe die
Bedeutung der Sache nicht unterschätzt . Ich habe wieder¬
holt erklärt , daß ich den Schutz der Bauarbeiter
mit ernstem Interesse verfolge . D ' e Nichtoertretnng des
Reichsamts des Innern auf dem Kongreß der Bauarbeiter
war nicht durch Mangel an Interesse verursacht . Ich
kann Sie versichern , daß tagtäglich zu Kom >nssen Einla¬
dungen ergehen , und es ist vollkommen unausführbar , daß
das Reichsamt des Innern sich überall vertreten läßt
Wir haben in der letzte » Zeit wiederholt zu Kongnss n ,
die von den verschiedensten wirtschaftlich - politischen Berten
veranstaltet wurden , keine Kommission entsenden können .

Was aber lp - ztell dir Bauarbeiter betrifft , io muß ich
doch wirklich sagen , können fir einer katlerlichen . einer
RrichSregierung unmöglich zumute » , daß ste stch auf einem
Kongreß vertreten läßt , der geschmückt ist mit republi¬
kanischen Abzeichen . Soweit find 6 ' e roch nicht . Wak
den Borwurf der Parteilichkeit den Arbeitern gegenüber
anlangt , so kann ich Ste verfichern , daß ich im Anschluß
an den sogenannten Stretkerlab , der durch Bertrauens -

m iß brauch in die Brefle gelangt ist . ausdrücklich an sämt¬
liche verbündete Regierungen die Bitte gerichtet habe ,
wenn Streiks , die nicht ganz untergeordneter Natur stad ,
stattfinden , nicht nur die Gewerbe - Inspektoren sondern
auch die Vertrauensmänner der Arbeiter zu höre » , um
ganz okjrkttv zu ermitteln , welches die Ursachen deS AuS
standeS find .

Bebel ( Soz ) : Ich nehme an , ihm ift dieses Rund
schreiben nicht zugegangeu . aber der StaatSsekreiär köarte
doch rin für allemal der Redaktion des . Borwätts " seine
Rundschreiben zukommen lasten , dann würden ste , ich bin
fest davon überz - ugt , veröffentlicht . ES mag sein , daß daS
ReichSamt des Innern mit sehr vielen Einladungen de
dacht ist , aber sicherlich nicht aus Arbeiterkreisen .
ES ist , soviel ich weiß , der erste Versuch , den die Maurer
machen Ich kann Sie verfichern , würde der Staat «

sekretär dieser Einladung der Arbeiter zum «rstenmale ge
solgt sein , nachdem er stch bisher an den Kongreffen der
Arbeitgeber beteiligt hat , es würde auf daS Berbältni ,

Hut StMhorst .
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„ Auch als Sie niich des Meuchelmordes fähig

glaubten ? "

„ Was küinurerte das mich ? Sie sind um so viel

s klüger als ich und mochten es für recht gehalten

haben , ihn zu töten . "

„ Gute Nacht , meine Liebe . *

„ Gehen Sie zu Boldock , gnädiger Herr ? "

„ Ja . Wenn er mich für den Verbrecher hält ,

darf er nicht mit dieser Vorstellung auS der Welt

scheiden , und wenn er ihn kennt , wird er ihn mir

so gut nennen , wie er ihn Elmina verriet .

Er verschloß daS Testament in einen Seiten -

schrank und machte sich auf den Weg Boldocks Hütte

ausznsnche » .

„ Warm werde ich die menschliche Natur verste¬

hen lernen , " dachte er , „ und wann werden die Men¬

schen mich verstehen ? Wie soll ich begreifen , daß

die arme Jenny nrich Jahre lang für einen Mör¬

der hielt und sich doch verpflichtet glaubte , darü¬

ber zu schweigen und mich zu beschützen ? Wie soll

ich erfassen , daß dieser Boldock auf seinem Sterbe -

bett das schreckliche Geständnis ablegt , der Besitzer

von Stillhorst habe seinen Zögling im Groll er¬

schlagen ? "

Zu seiner Ueberraschung sah er im Dunklen Ge¬

stalten an sich vorübergleiten , hörte er Männer und

Frauen laut niit einander sprechen .

„ Sind Sie es , Herr Wallram ? " fragte eine

Stimme . „ So haben Sie die Neuigkeit schon ver¬
nommen ? "

„ Welche Neuigkeit ? "

„ Der Arme ist endlich gestorben . "
„ Boldock ? "

„ Ja , er verlöschte wie ein Licht , gerade in dem

Augenblick , als ihm Jean einen Trunk reichte . "

« Er ruhe in Frieden , " sagte Wallram in daS
Sterbezinimer eintretend , wo die von Neugierigen

umringte bleiche Gestalt der Toten auf einem Bette
lag .

„ Er ist hei , « gegangen , gnädiger Herr , " rief Jean ,
« und wird mich nie wieder brauchen . " Und in plötz -

an Regierung zu een Arbeitern nicht ohne Eir flrß ge¬
blieben sei » .

Staalssetretär v . Posadowsky : Ich verfichere noch¬
mals , daß eS dem ReichSamt des Innern absolut unmöa
l <ch ift . olle Einladungen zu solchen Kongr ff .-n zu berück¬
sichtigen . weil wir innerhalb dieser besetzten Periode nicht
Zeit haben , wo ich selbst und meine Beamten von mor¬
gens blS abends thätig find in den Kommissionen des
Reichstags , im Plenum , im Bundesrat , im preußischer
StaatSwintsterium . Aber abgesehen davon wird nie der
Vertreter einer monarchischen Vertretung an
Versammlungen teilmhmen , die fick identifizieren mit Be¬
strebungen , welche antimonarchisch find . ( Lebhafter Beifall
rechts . )

Stadthagen ( Soz ) : Daß die rote Fahne auch auf
Mensche » die bekannte Wirkung ausübt , habe ich nicht ge¬
wußt . ( Unruhe . )

P ästvent Graf Ballestrem : Das ist eine ganz un -
angemeffwe Aeusterung gegenüber dem Vertreter des Bun¬
desrats . Ich nife Ste zur Ordnung .

Stadthagen ( Soz ) : Hätte ks fick um einen Kongreß
von Ban - JnnungSmeistern gehandelt , die darüber
beraten hätten , wie durch Kostenersparnis noch
einige Tausend von Menschenleben mehr
gefährdet und vernichtet werden könnten ,
ich bin überzeugt , daß dann eine Vertretung deS R -ichs
amtS des Innern vorhanden gewesen wäre Meint der
Staatssekretär damit daS Bestreben , bieQbet7C00 Todes¬
fälle und 80 800 Unglücksfälle zu ver
hüten und zu verhindern ? ( Staatssekretär Gras
v . Posadowsky : Gott bewahre !) Ueber die rote Fahne
bat im Jahre 1891 das OberverwaltungSgericht ein Er¬
kenntnis erlassen , das ich Ihnen , Herr StaatSsekreiär , zur
Beachtung empfehle . ES hob das Verbot der roten
Fahnen durch den Oberp - ästdente » von Schleswig - Holstein
auf und erklärte : Es kann keinem Zweifel unterliegen ,
daß nach dem Fall deS BoftaltstenqesetzeS die Sozial¬
demokraten dasselbe R cht haben müssen wie alle anderen
Parteien

Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Wenn hier
n diesem Ton und mit diesen maßlosen lleberkretdungen

dem Vorredner geantwortet würde , so wüide in diesem

Hause ein Ton etnre ßen , um den wir andere Nationen
nicht beneiden . Mit der Berfaffurg hängt das Wohl der
A - beiter nicht zusammen , sondern wir find stolz darauf ,
daß da ? monarchische Deutschland an erster Stelle in der
Fürsorge für die Arbeiter steht , wett i öber « IS in einer
ganzen Anzahl republikanischer Staaten . ( !) DaS war der
Sinn meiner Worte , und ich glaube , die eigene » Partei
genossen des Abg . Stadthagen haben daS auch gar nicht
anders verstanden . DaS aber muß ich Herrn Stadthagen
doch noch sagen , was ich als Beamter deS Kaisers und
« önigS von Preuße » zu thu » habe und waS ich meinem
Diensteid schuldig bin . darin lasse ich mich durch kein
richterliches Erkenntnis belehren , daS weiß ich von selbst .
Wenn ein Kongreß stattfand , von dem eS in dem Bericht
d »S „ Vorwärts " heißt : „ Die Büsten unserer Voikämpfer
Ma x und Engels grüßten herab " und zum Schluß : „ Die
Versammlung wurde geschlossen mit einem Hoch auf di -
moderne Arbeiterbewegung " , so ist es klar , daß daS eine
Versammlung und ein Ott ist , wo ein Staatssekretär des
deutschen Reiches nicht hingehört , denn ein Hoch auf die
Arbeiterbewegung bedeutet nichts alS ein Hoch auf die
Sozialdemokratie .

Bebel ( Soz ) : Wenn ein königlicher , ei » monarchischer
Beamter nicht in einem Saale anwesend fein darf , in dem

Sozialdemokraten unter sozialdemokratischen Emblemen
tag -n , dann bitte ich den Ktaatss - kcelär , dahin wirken zu
wollen , daß keine Polizeibeamten mehr tn unsere
Versammlungen kommen . ( Heiterkeit und Sehr
rich ig ! bei den Sozialdemokraten .) Ich kann Sie übrigens
nrrstchern , daß auf manchen unserer Bersamm ' ungen die
Gesinnung dieser Beamten in hohem Grade umgewandelt
wird , indem ste sich der Wirkung der vorgebrachten Gründe
nicht entziehen können . Ste wundern stch über unsere roten
Fahnen . Die Sozialdemokratie kann einmal
nicht aus ihrerHaut heraus . Sie ift undbleibl
was sie ist . oder sie hört auf zu existieren . Die

sicher Furcht vor seinem alten Herrn versuchte der

arme Mensch zu entschlüpfen , aber die starke Hand

WallramS erfaßte ihn am Arm und hielt ihn zu¬
rück .

„ Bleib , Jean , " gebot er , „ ich bedarf Deiner . "

Wenige Tage nach dem Tode August Boldocks

trafen Alfred Xaver und seine Tochter Mila auf

dem GutShofe ein . Sechs Jahre waren vergangen ,

seit sie das letzte Mal auf Stillhorst erschienen . Ein
Brief ihrer Schwägerin Elmina , welche sie bat , ihren

Besuch nicht hinauszuschieben , hatte MilaS Zögern
überwunden .

„ Unser erstes Begegnen war kein angenehmes ,

und ich möchte den unfreundlichen Eindruck verwi¬

schen , den Du empfangen haben mußt , " schrieb El -

mina und entwaffnete bannt jeden Groll ihrer Schwa -

gerin .

„ Sie ist doch nun einmal Karls Schwester , und

eS wäre ihm eine Genugthung gewesen , uns in herz¬

lichem Einvernehmen zu wissen , " sagte Mila zu

ihrem Vater . „ Fahren wir getrost nach Stillhorst . "
Elmina war die erste , welche die junge Witwe

begrüßte . „ Ich fürchtete schon , Du würdest garnicht
kommen , " rief sie , „ und ich habe Dir soviel zu sa¬

gen , aber meine Zeit ist gemessen , meine Uhr wird

bald abgelausen sein . "

„ O , Elmina , an so etwas darfst Du nicht den¬

ken , Du bist noch so jung . "

„ Ja , im Vergleich mit dem arnten Boldock , den

sie gestern zu Grabe trugen . Wo ist Dein Vater ,

Mila ? Ich möchte ihn wegen meines früheren , un¬

sinnigen Verdachtes um Verzeihung bitten . "

„ Papa wird sich freuen , daß Du jetzt besser über

ihn denkst . Ich werde ihn zu Dir schicken , und nach

Clara sehen , die sich Gertrud wieder angeschlossen

hat und mit ihr im Garten uniherjubelt . "

„ Geh ' , liebes Kind , und sieh nach der Kleinen . "

„ Clara sollte einige Gespielinnen ihres Alters

haben , " bemerkte Gertrud , nachdem sie die junge

Frau begrüßt hatte .

„ Meine Tochter begnügt stch mit der Gesellschaft

ihrer Mutter . "
„ Ach ja , eine Mutter muß ihrem Kinde wohl

Sozialdemokratie bat zweierlei Bestrebungen , die Ver¬
besserung des Los s der Arbeiter innerhalb d r geger -
wärtigen G s -llschaftSordnung und die Bestrebungen aut
allmähliche Umgeftalturg vrr Gesellschaftsordnung und da ?
können Sie der Sozialdemokratie nicht verbieten , soweit
, s in g schlichen Formen geschieht . Uebrrrascht Hot
es mich , daß der Sraatsftkretär dann noch die moderne
Arbeiterbewegung prrhorreSziert hat . Es wäre überaus
bedauerlich , wenn man unter der moderne » Arbeiterbe
» egung nur die sozialdemokratische verstehen wollte . Meine
Parteigenossen würden stch nicht gesch nt haben , den Kon¬
greß mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie zu schließen ,
wenn nicht auch N ch ! - Sozialdemokraten an dem Kongreß
teilpe - ommen hätten

D e Erörterung schließt hiermit .
Graf v . Roo « ( kons .) erstattet B r '.cht über den

Militär - Etat .

Zn TeurungSznlaren für Unterbeamte fordert der
Nachlragsetat 1 . 642 250 Mark .

Singer ( Soz ) : Hier hätte ich Gelegenheit , daS
neueste Ereignis auS der Postverwaltung , die stch
immer mehr als ein Institut zur Vernichtung
des Koalitionsrechtes ausbtldet , zu bespreche » .
Die Geschäftslage hindert mich daran , aber ich teile dem

Staatssekretär m t , daß ihm nichts geschenkt werden wird ;
den » nach meiner Meinung ist das Verfahren des
Staatssekretärs durchaus ungesetzlich und
vernichtet das Koalitionsrecht der Beamten
zu einem großen Teil .

Aach die ander « Posttionen des Nachtragsetats wer¬
den daraus unverändert nach den KommisfionSanträgen
angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Hypothekenbank -

Büfiug ( nl .) beantragt mit Rücksicht auf die G :
schäftSlage oeS Hauses Enblok Annahme . Er habe Grund
anzunehmen , daß kein Widerspruch erfolgen werde .

DaS Grs tz wird sn dloo angenommen .

Nächste S tzung Dienstag 1 Uhr . Tagesordnung :
Dritte Beratung der Gesetze über Jnvaltvensonds .
Hypothekenbanken und Invalidenversicherung ,

Politische Uebersicht .

Deutsches Reich .
Zur Tagesordnung des Reichstags wird

angenommen , daß die dritte Beratung des Gesetzes

über die Invalidenversicherung Dienstag und Mittwoch

in Anspruch nehmen wird . Am Donnerstag werden

voraussichtlich die Cortes den Karolinenvertrag an¬

nehmen und soll alsdann auf grund telegraphischer

Mitteilung sofort die Vorlage in den Reichstag ein¬

gebracht werden . Die erste Beratung der Zucht¬

hausvorlage kann demnach schon Ende dieser Woche

beginnen . Die Vertagung des Reichstags ist möglich

für den 20 . oder 21 . Juni .

Tie Denkschrift zur weiteren „ Begrün¬

dung " der Zuchthausvorlage ist ein großartiges Zeug¬

nis geheimrütlicher Verlegenheit . Es ist , als wenn sich

Jemand hätte Mühe geben wollen , die sozialpolitische

Ausgeburt des Stummkurses noch lächerlicher zu machen ,

als sie an sich schon ist . Selbst ein den Unternehmer¬

kreisen so nahestehendes Blatt , wie die „ National¬

zeitung " meint : die Denkschrift enthalte „ vielfach Mit¬

teilungen und Erörterungen bei denen es schwer ist ,

ernst zu bleiben , weil die bedeutungslosesten Dinge in

tragischer Haltung vorgebracht werden . "

Ein einziger Satz sollte eigentlich genügen , um

das Machwerk dem Fluche der Lächerlichkeit preiszu¬

geben . Es heißt nämlich an einer Stelle : _

alles sein Ich selbst weiß das nicht , ich erinnere

mich nicht , das Auge meiner Mutter mit liebendem

Blick auf niir ruhen gesehen zu haben wie das Ih¬

rige die Kleine sucht . "

„ Arnies Mädchen , " murmelte Mila , Gertrud die

Hand reichend .

„ Und erinnern Sie sich Ihrer Mutter noch , gnä -

dige Frau ? " fragte Gertrud .
„ Sie starb , als ich noch ein Säugling war . "

Gertrud fühlte sich zu dieser schönen , jungen

Frau , die so früh des Lebens bitterstes Leid erfah¬

ren , wunderbar hingezogen . „ Ich wäre stolz und

glücklich , mir Ihre Freundschaft zu erringen , " sagte

sie , „ und wenn Julius und ich verheiratet sind , wer¬

den wir doch die Ehre haben , Sie manchmal bei

uns zu sehen . Noch ehe ich Sie kannte , wünschte ich

mir , Ihnen eine bescheidene aber treue und auf -

richtige Freundin sein zu dürfen . Ich hatte so viel
Liebes von Ihnen gehört . "

„ Sie haben so viel Liebe » von mir gehört ? Von

wem , meine Teure ? " fragte Mila verwundert . „ Von

Karl , von meinem Gatten ? "

„ O nein . Sie waren im Geheimen verheiratet ,

und deswegen kam es wohl , daß Herr Gouuvd Ih¬

rer fast nie erivähnte ; Herr Wallram dagegen er¬

zählte uns viel von Ihrer Schönheit , Ihrer Her -

zensgüte und Ihrer feinen Bildung . "

„ Sprach er so viel von mir ? " rief Mila , den

Blick traurig zu Boden senkend .

„ Er sprach kaum von etwas anderem . Wir alle

wußten , daß er Sie vergötterte . "

„ O bitte , nichts mehr davon , Gertrud . Mein

Leben war ein nutzloses und hat mir und anderen

nur Kummer gebracht . "

„ Verzeihung , gnädige Fra » , aber ich habe die

üble Gewohnheit , immer gleich zu sagen , waS ich

denke , und mein Verkehr mit Julius hat mich in

dieser Beziehung nicht gebessert . "

„ Ist Julius ebenso offenherzig ? "

„ Er hat nicht das kleinste Geheimnis vor mir . "

„ Das ist lobenswert . Ich bewundere und liebe

vertrauensvolle , offene Charaktere . "

. „ Wir haben dieses rückhaltlose AüSsprechen von

„ Gröbere OrdnungSstöcungen , Zusammenläufe . Be¬

drohungen usw . wurden bei den Stuttgarter AuSstände »

von den Streikleitern in der R -gel mit Bedacht ver »

mieden , um den Schein des Gesetzlichen thunltchst zu

wahren . '

Das heißt auf gut deutsch : die Arbeiter sind ganz

gemeine Kerls , weil sie gar nichts Ungesetzliches thun ,

es ist nur ein Zeichen ihrer bodenlosen Schlechtigkeit ,

daß sie sich bei den Streiks ruhig und gesetzmäßig be¬

tragen , und weil sie so sind — deshalb müssen wir

ein Zuchthausgesetz haben ! ! !

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Blätter¬

meldungen aus dem Haag zufolge hat der deutsche

Delegierte Professor Zorn in der Freitags¬

sitzung der Subkommission zur Beratung des inter¬

nationalen Schiedsgerichtsvorschlags demselben ener¬

gisch opponiert und ausgeführt , Deutschland

erhebe Einwendungen gegen das Prinzip eines

permanenten Schiedsgerichts , da letzteres eine Beein¬

trächtigung d er Souver änität ( !) des Monarchen

und der Unabhängigkeit der Nation sei . — Deutsch¬

land ! Das an der Spitze der Zivilisation marschirt ! !

Ausgezeichnet !

Unternehmer - Terrorismus . Dem „ General¬

anzeiger " von Hamburg - Altona ist folgendes Schrift¬

stück auf den Tisch geflogen :
Hamburg den 8 . Juni 99 .

Herrn . . . .
Durch den in Aussicht stehenden Formerstreik

richte « wir die Bitte an alle Mitglieder , im Falle eineS
Ausbruchs deS Streiks keine Forderungen der
Former zu bewilligen , da wir in der Lage
st - d , innerhalb drei Tagen genügend Ersatzkräfte auS
Böhmen und Westfalen heranzuziehen .

Bei etwaigen S >ö ungen tn Ihrem Betriebe wollen
Sie uns b tte unverzüglich Mitteilung davo » mach in .

Hrupisächltch ist a « f die sozialdemokratischen Agitatoren
tn der Fabrik zu achten und sind dieselben bei
der geringsten Sacke auszusperren .

Hochachtungsvoll
Verband der Eisenindustrie Hamburg ? .

Der S - kretär . gez Thtelkoo .

Da sieht man wieder , wie bequem es Unternehmer

haben , mißliebige Arbeiter dauernd außer Brot zu

setzen . Ein kurzes Schreiben — die Sache ist erledigt .

Arbeiter aber , die um bessere Arbeitsbedingungen

kämpfen , müssen Versammlungen abhalten , agitieren

usw -, und wenn sie sich dabei in den Schlingen der

Zuchthausvorlage nicht fangen würden , wäre es ein

wahres Wunder .

Jnternationalität des Unternehmertums .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , das Organ der

Herren Krupp und Genoffen , drucken ohne Kommentar

einen Aufruf des Ausschusses der dänischen

Arbeitgeber - und Meistervereine ab , durch den

die deutschen Arbeitgeber aufgefordert werden ,

keinem der ausgesperrten dänischen Arbeiter

Arbeit zu geben . — Auch wir sparen uns hier

jede weitere Erläuterung . Nur so viel : die „ Berliner

Neuesten Nachrichten " gehören , wie bei der Beurteilung

der Ausweisungen sich ergab , zu den wütendsten

Dänenfressern . Wo es sich aber um die Majestät

des Geldsackes handelt , da verschwinden alle nationalen

Unterschiede .

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Es

sieht aus , als ob gewisse Kreise vermeinen , sich in der

„ Bekämpfung " der Sozialdemokratie über gesetzliche

Vorschriften ungescheut hinwegsetzen zu können . Be¬

sonders in Ostpreußen ! Dort haben eine Anzahl von

Herrn Wallram gelernt . Er ist in jeder Weise unser
Vorbild , dem wir nachzueifern bemüht sind . "

„ Weiß Herr Wallram , in welcher Weise Sie vou

ihm sprechen , Gertrud ? "

„ Sie - zürnen mir doch nicht , daß ich von ihm zu

Ihnen sprach ? Sie können ihn unmöglich hassen ! "
„ Gewiß nicht . Ich verehre ihn , er ist meines

Vaters Freund und der n , einige , und ich wünsche

ihm aller erdenkliche Glück . Konun , Clara , gieb
Fräulein Platter die Hand , später siehst Du Deine

liebenswürdige Freundin wieder . "

Clara küßte Gertrud und folgte der Mutter . Ger¬

trud schaute ihnen bewundernd nach . „ Wie schön ,

wie anmutig sie ist , " murmelte sie . „ Merkwürdig ,

daß Julius sich nicht in sie verliebte und mich über

diese entzückende Frau vergaß . Was würde ich dann

nur gethan haben ? "

El » neues Leben schien unter dem gastlichen

Dache Ernst WallramS erstanden zn sein , eine Epoche

vollkommenen gegenseitigen Vertrauens . Ein schö¬

nes . landschaftliches Bild breitete sich vor den Be -

wohnern des Herrenhauses ans , die Zukunft lächelte

ihnen so verheißniigsvvll und die Svnne , welche

hinter den steile » , grauen Hügeln int Osten ausstieg ,

leuchtete , wie oberflächliche Beobachter glauben muß¬

ten , nur zufriedenen Mensche » . Kein Zeichen ver -

kündigte , daß unheimliche Mächte stetig heranrück¬
ten , sich ans diese gesegneten , grünen Fluren nieder «

zulassen und den Seelenfrieden vieler zn zerstören .

Ja . das war die Ruhe vor dein Stnrm . Elmina

saß lächelnd in ihrem Lehnsessel . Ihre böse Laune

ivar verschwunden , sie hatte für jeden ein verbind¬

liches Wvrt ; auch mit dem Lehrer hatte sie Frieden

geschlossen . „ Ich that Ihnen Unrecht , lieber Herr

Xaver , " sagte siez » ihm , „ aber lag der Verdacht nicht

nahe , daß Sie meinen Bruder ermordet hatten ? "

„ Ich danke Ihne » für Ihre gütige Meinung . "

„ Sie hatten Karl und Mila bei einander ent¬

deckt , von ihrer Verheiratung ahnten Sie nichts ,

Sie sahen ein betrogenes Mädchen , ein rechtschaf¬

fenes HauS entehrt , und schlugen den Bösewicht is

Ihrer blinden Wut nieder . So stellte ich mir die

Sache vor . " 67 , 1 >



Persönlichkeiten , wie wir bereits berichteten , eine

Centralstelle zur Bekämpfung der Sozial¬

demokratie gebildet , und diese Centralstelle er¬

läßt einen Aufruf , in welchem es heißt :

. Wir wollen nicht neben den vielfach bestehenden
Vereine » einen neue » Verein gründen , sondern wollen
die vorhandenen und segensreich wirkenden Vereine
( politische Vereine mit zweifellos staatS -
erhaltevder Tendenz , Landwehr - , Krieger - Hand¬
werker - und christliche Arbeitervereine ) , sowie die vielen
einzelnen Persönlichkeiten ( z . B . B - fihrr , Geistlich «,
Lehrer us « . >, welche schon in nasertm Sinne mehr oder
weniger thätig find , sammeln u » d anregen zu gemein¬
schaftlicher , zielbewußter Arbeit im Sinne unseres vor
stehend entwickelten P ogrammS . Wir glauben , daß sich

dieses Ziel am fichersten erreichen läßt , wenn in de »
einzelnen Kreisen die eirfloßreichen Herren , welche mit
unS kämpfen wolle » , namentlich die Vorstände
der in Betracht komme » den Vereine , zu einem
LokalauSschufle in dem belr - ffenden Kreise zusammen -
treten uad sich vereinigen zur gemeinsamen Arbeit
gegen dir Sozialdemokratie in det jenigrn Art und Weise ,
wie fie nach der Lage der örtlichen Verhältnisse am
meist - « Erfolg verspricht .

Hier wird also direkt das Bestreben proklamiert

die „ politischen Vereine mit staatserhaltender Tendenz

zu sammeln , und zu dem Behuf sollen die Vereins¬

vorstände zusammentreten und sich zur gemeinsamen

Arbeit vereinigen . Nun heißt es aber in 8 8 des

preußischen Vereinsgesetzes :

„ Vereine , welche bezweck «» . politische Gegen ,
stäade in Versammlungen zu erörtern , dürfen nicht
mit anderen Vereinen alricher Art zu gk -
meinsamen Zwecken in Verbindung treten ,
insbesondere nicht durch Komitees , Ausschüsse , Cmiral -
organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch gkgen -
seitigen Schriftwechsel . "

Somit verstößt die erwähnte Aufforderung in un¬

zweideutigster Weise gegen das Vereinsgesetz . Die

Sache gewinnt aber noch dadurch ein besonderes An¬

sehen , daß das Zirkular von den höchsten Beamten

der Provinz Ostpreußen unterzeichnet ist . Es ent¬

hält u . A . die Namen : Graf v . Bismarck - Königs¬

berg ( Oberpräsident ) , Hegel - Gumbinnen und v . Tiescho -

witz - Königsberg ( Regierungspräsidenten ) , es folgt eine

große Anzahl von Landräten und anderen einflußreichen

Personen ; auch zwei Lehrer der Rechtswisienschaft von

der Königsberger Universität zieren die erlauchte Liste .

Haben alle diese hohen und höchsten Provinzialbeamten ,

so fragt der „ Vorwärts " mit Recht , kein Bewußtsein

von der Ungesetzlichkeit ihr ^ r Aufforderung ,

daß politische Vereine gemeinschaftliche Wege gehen

sollen ? Wissen sie nichts von der Strafbarkeit einer

Handlung , die , wenn Arbeiter sie angeblich begangen

hatten , sofort schwere Ahndung erfahren sollte ? Eine

Antwort auf diese Frage läßt sich nicht gut umgehen .

Gespannt aber darf man auch darauf sein , ob die hier

festgestellte Ungesetzlichkeit wohl die Gerichte beschäf¬

tigen wird entsprechend dem Grundsatz : Gleiches Recht
für Alle .

Majestätsbeleidigungs - Chronik . Die „ Ber¬

liner Volkgzeitung " bringt aus jüngster Zeit gleich
folgende Fälle . Es wird also weiter verurteilt und

das Legitimitätsprinzip gestärkt .

Aus Schneidemühl wird uns geschrieben : Die

hiesige Strafkammer verurteilte den Eigentümer Franz

Nowacki aus Kolmar i . P . wegen Majestätsbeleidigung

zu drei Monaten Gefängnis .

Aus Beuthen , Oberschl . , schreibt man uns : Der

Arbeiter Thometzky aus Myslowitz wurde von der

Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen Ma¬

jestätsbeleidigung zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Wegen Majestätsbeleidigung wurde vor der Straf¬

kammer zu Frankenthal ( Rheinpfalz ) der 42 Jahre alte

Hundezüchter Georg Britting von Ludwigshafen a . Rh .

zu zwei Monaten Gefängnis , abzüglich zwei

Monate der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt .

Britting hatte in der Trunkenheit eine lächerliche ,

drohende Aeußerung gegen den deutschen Kaiser aus¬

gestoßen .

In Oppeln sind wegen Majestätsbeleidigung zwei

Eisenbahnbeamte aus Graschowitz zu je sechs Mo¬

naten Gefängnis unter Verlust der Beamtenqualität

verurteilt worden . Beide waren bis zum vorigen Jahr

gute Freunde , verfeindeten sich aber aus Anlaß der

letzten Reichstagswahlen und denunzierten einander

wegen Majestätsbeleidigung . Nette Gesellschaft !

In Dortmund ist der 23jährige Schlaffer Harms

wegen Majestätsbeleidigung und „ Beschimpfung der

christlichen Kirche " zu sechs Monaten Gefängnis

verurteilt worden . H . hat als Matrose gedient und

eine Nordlandsreise des Kaisers mitgemacht .

Aus Güstrow ( Mecklenburg ) wird uns mitgeteilt :

Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich der Zimmer¬

mann Wilb , Granzow aus Penzlin vor der Straf¬

kammer des hiesigen Landgerichts zu verantworten .

Der Angeklagte wurde freigesprochen . Die Kosten des

Verfahrens wurden der Staatskasse auferlegt .

Wegen Majestätsbeleidigung , begangen im Zu¬

stande sinnloser Betrunkenheit , verurteilte , wie uns mit¬

geteilt wird , die Strafkammer zu Sagan den Dienst¬

knecht und Metzgergehülfen Körber aus Greisitz zu

zwei Monaten Gefängnis . Von der Staats¬

anwaltschaft waren sechs Monate beantragt worden .

Die Erwerbung der Karolinen wird auch von

der „ Deutschen Agrarzeitung " , einem Organ des Bundes

der Landwirte , verspottet . Das Blatt schreibt : „ Deutsch¬

land hat für rund 400 Mark pro Insulaner den

Zuschlag erhalten , und die Vermutung erscheint durch¬

aus begründet , daß diese bedürfnislosen Herrschaften

den Amerikanern und den Engländern so viel nicht

wert waren . Sollte man es aber wirklich schon als

einen besonderen Triumph Deutschlands ansehen , daß

es einmal etwas hat unternehmen dürfen , ohne daß

ihm fremde Mächte hindernd in den Weg traten ? "

Für 20 Millionen Meliorationsgelder könnten

ungefähr hunderttausend Morgen Moorländereien

in Deutschland urbar gemacht werden , auf denen neuer

Existenzraum für 50 , 000 deutsche Bewohner gegeben

wäre , die volkswirtschaftlich und national immerhin

doch wohl wertvoller erscheinen müßten als 50 , 000

wilde Insulaner .

Anstelle Hamms wurde der bisherige Reichs¬

gerichtsrat Dr . Justus Olshausen zum Oberreichs¬
anwalt ernannt .

Nach der im Reichs eisenbahn amt aufgestellten

Nachweisung sind auf deutschen Eisenbahnen , aus¬

schließlich Baierns , im Monat April d . I . 152 Be¬

triebsunfälle vorgekommen , bei denen 43 Per¬

sonen getötet und 89 verletzt wurden .

Ausland .
Frankreich . Oberst de Saxc « , der ein wütender

Gegner der Revision ist , wird in dem neuen D r e y f u s -

Prozesse den Vorsitz führen . Oberst de Saxcö richtete nun

an Prsssense folgenden Brief : „ Die Militärvorschriften

gestatten mir nicht , auf den unverschämten Artikel

zu antworten , den sie am 7 . Juni in der „ Aurora "

über mich veröffentlicht haben . Niemand kann mich aber

daran hindern . Ihnen zu sagen , daß Sie ein nieder¬

trächtiger Spitzbube sind . " Prössensö macht zu

diesem Brief die Bemerkung : „ Oberst de Saxcö hat

durch seine Beschimpfungen selbst den Beweis erbracht ,

daß er nicht die notwendige Unparteilichkeit besitzt , um

im Prozeß Dreyfus den Vorsitz im Kriegsgericht führen

zu können . " !

Der Sturz des Kabinets Dupuy . Nach

heftiger Debatte in der gestrigen Sitzung der De -

putiertenkammer , welche von den sozialistischen und

radikalen Abgeordneten über die Sonntags - Mißhand¬

lungen einer Anzahl republikanischer Journalisten und

Abgeordneten seitens der Polizei hervorgerufen wurde ,

erklärte die Regierung , sie werde keine andere Tages¬

ordnung annehmen , als eine solche , in welcher die

Kammer ihrem vollsten Vertrauen für die Regierung

Ausdruck gebe . Nachdem nacheinander sechs Tages¬

ordnungen von der Kammer abgelehnt worden waren ,

wurde mit 366 gegen 177 Stimmen folgende Tages¬

ordnung des Abgeordneten Ruan angenommen : „ Die

Kammer , willens , nur solche Regierung zu unter¬

stützen , welche entschlossen ist , die republikanischen

Institutionen mit Energie durchzusetzen und die

öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten , geht zur

Tagesordnung über . Gleich nachdem das Resultat

der Abstimmung bekannt geworden war , erhoben sich

die anwesenden Minister und zogen sich zurück . Der

Ministerpräsident Dupuy begab sich sofort zum Elysee ,

um dem Präsidenten Loubet die Demission

anzubieten . Die Kammer vertagt sich sodann auf

nächsten Montag . — Weitere Meldungen besagen :

Nach der Sitzung der Kammer reichten die Minister

dem Präsidenten der Republik ihre Entlassung ein .

Loubet wird morgen dem Herkommen gemäß zunächst

mit den Präsidenten des Senats und der Kammer

über die Lage beraten . Als derjenige , der alsdann in

erster Linie von ihm zu Rate gezogen werden dürfte ,

wird Brisson genannt , neben ihm auch Waldeck -

Rouffeau . Da in der entscheidenden Abstimmung die

Radikalen unter Führung Sarnens , die Progressisten

unter Führung Poincares von Dupuy abschwenkten , so

werden auch diese beiden Namen bereits für eine

Kombination des neuen Kabinets , das jedenfalls wieder

den Charakter der republikanischen Koncentration tragen

wird , genannt . Der Sturz des Kabinets wird von

den politischen Kreisen gleichgültig hingenommen , da

er allgemein als über kurz oder lang für bevorstehend

galt . — Die Mehrheit , von der das Kabinet gestern

gestürzt wurde , bestand aus den Radikalen , den Sozia¬

listen , der fortschrittlichen Gruppe Jsambert , dem

Barthouschen Flügel der Progessisten und einem Teile

der Nationalisten . Beim Verlassen des Sitzungssaales

der Kammer wandte sich Ministerpräsident Dupuy an

eine Gruppe von Deputierten mit den Worten : „ Wir

räumen das Feld Glücklichern , aber nicht Tapferen . "

— Aus der Provinz laufen fortwährend Nachrichten

ein über zahlreiche Kundgebungen , die in allen größeren

Städten zu Ehren Picquarts , Zolas und Loubets ver¬

anstaltet worden sind . Die Republikaner haben durch

die letzten Ereignisse nur neue Anhänger erhalten und

sie legen allgemein den Beweis ab , daß sie sich die

Fehler der Feinde der Republik zu nutze gemacht haben .

Arbeiterfrage .
Die Zahl der in Darmstadt in den Ausstand

eingetretenen Maurer beträgt , soweit sich bis jetzt ein

Ueberblick gewinnen ließ , mehr als 500 . Die Arbeits¬

willigen werden auf noch nicht 100 geschätzt . — Der

Beschluß der Antwerpener Diamantarbeiter , den

Streik zu eröffnen , erfolgte erst , als bekannt wurde ,

daß die organisierten Arbeitgeber einen vierzehntägigen

Lockout verfügt hatten .

Eine Statistik der Streiks und Aussper¬

rungen wird infolge eines Beschlusses des Bundes¬

rats seit Anfang d . I . ausgenommen . Die Erhebungen
für das erste Vierteljahr haben ergeben , daß in

diesem Zeitraum im ganzen Reich 191 Streiks be¬

gonnen wurden und 10 noch von früher andauerten ,

beendet wurden 161 . Die Streiks erstreckten sich auf

408 Betriebe mit 16 , 246 Arbeitern . 145 dieser Be¬

triebe kamen zum vollständigen Stillstand . In neun

Betriebe fanden sechs Aussperrungen statt , die im

Ganzen 512 Arbeiter beschäftigten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 13 Juni .

sOeffentliche Gewerkvereins - Versamm -

lung . s Der Einladung der hiesigen Gewerkvereine

zu einer Protestversammlung gegen die Zucht¬

hausvorlage war rege Folge geleistet worden und

dürfte eine Schätzung auf etwa 600 — 650 anwesende

Personen keineswegs zu hoch gegriffen sein . Die Ver¬

sammlung wurde eröffnet durch den ersten Vorsitzenden

des Ortsverbandes , Herrn Paul Ziegler , der die

Anwesenden kurz mit dem Zwecke der Versammlung
bekannt machte und alsbald dem Redner des Abends ,

Herrn Schriftsteller Stoffers , das Wort zu einem
etwa 1 "/ . ständigen Vortrage erteilte . Der Redner

unterzog die „ von Staatsanwälten und Polizeibeamten "

ausgearbeitete Denkschrift einer scharfen , mitunter drasti¬
schen Kritik , in der als roter Faden der Gedanke unter¬

lief , daß allerdings — wie die Vorlage besage —

Licht und Schatten in ihr gleichmäßig verteilt wor¬

den seien , daß indeß alles Licht auf Seiten der

Unternehmer , aller Schatten auf Seiten

der Arbeiter sich befinde . Eine Reihe der gemachten

Ausführungen dürfen wir ohne weiteres übergehen ,

indem sie die gleichen Anschauungen Wiedergaben , die

bereits in unseren diesbezüglichen jüngsten Artikeln zu

lesen waren . Mit Recht wurde kräftig betont , daß

niemals in der Geschichte unserer sozialen Gesetzgebung
des Volkes sich eine solch ' tiefgehende Er¬

regung bemächtigt habe und mit Recht auch wurde

hervorgehoben , daß gegenüber diesem Knebelgesetze die

erlaubten „ schwarzen Listen " des Unternehmertums

weit unsittlichere Handlungen darstellten als alle

Streiks und irgendwelche geringfügigen Ausschreitungen .
Des weiteren wurde von dem Herrn Redner als

ein nicht zu unterschätzendes Moment betont , daß

gleichfalls der Presse ein Kappzaun angelegt werde

und daß diese Hauptvertreterin der öffentlichen Interessen
und des Allgemeinen Wohles bei Zustandekommen

dieser Paragraphen vollends mundtot gemacht werden .

Eine Berufung — wie solche die Denkschrift zur Vor¬

lage auf auswärtige Länder bringe — sei völlig un¬
richtig ; in keinem Lande seien die Arbeiter derart

drakonischen Bestimmungen unterworfen . Der

Redner beweist dies kurz und treffen an dem Freiheits¬

staate England . Den Schluß der interessanten Aus¬

führungen bildete die Aufforderung an die sämtlichen

Arbeiter , ihre politischen und wirtschaftlichen Gegensätze

angesichts dieser furchtbaren Gefahr für ihre Zukunft

uneingedenkt zu sein , eine Gegendenkschrift aus¬
zuarbeiten und dieselben mit unabweisbaren Be¬

legen dem Reichstage zuzusenden . — Nach einer

Diskussion , an welcher sich die Herm Gustav

Hartmann und Bernhard Meyer beteiligten ,

fand eine längere Resolution einstimmige Annahme , in

welcher die Einbringung des Gesetzentwurfs als eine

höchst bedauerlicher und verhängnisvoller Fehler

der Regierung geschildert wurde , die weiterhin aus¬

führlich erwähnte , daß die Annahme des Gesetzent¬

wurfes oder auch nur einer einzigen Bestimmung des¬

selben eine maßlose Erbitterung und Verbitte¬

rung der gesamten Arbeiterklasse ohne Unter¬

schied des religiösen oder politischen Bekenntnisses zur

Folge haben würde , daß die Begründung der Vor¬

lage in jeder Zeile die Feindseligkeit gegen das

Koalitionsrecht der Arbeiter verrate und daß

der Reichstag eine solche Vorlage ohne jede

Kommissionsberatung von der Schwelle zurück¬

weisen möge . — Möge der einmütige Protest — wie

sämtliche aus dem weiten deutschen Reiche — an der

geeigneten Stelle nicht ungehört verhallen !

sGanz , ganz wie vorherig In unserer guten

Düsselstadt haben es praktische Anschauung und echt

kommunale Fürsorge bekanntlich fertig gebracht , uns .

an jeder Straßenecke , an jedem freien Platze einen

Polizisten dicht vor die Nase zu setzen . Die wahrhaft

beängstigend - aufreibende tägliche Arbeitslast dieserHerren

ist dem Beschauer längst kein Geheimnis mehr , wohl

aber vielleicht die Thatsache , daß man die Aermsten gar

zu abendlichen Leistungen heranzieht . Das gewahrte

man wiederum gestern Abend in der Tonhalle , als sich

daselbst der „ sozialpolitische Sachverständige " des Rat¬

hauses , Herr Polizeikommissar Hentze , mit einem ,

gleichwertigen Kollegen zusammenfand und ein halbes

Dutzend Polizisten das würdige Dekorum bildeten .

Ursache : eine öffentliche Gewerkvereinsver¬

sammlung ! Bei Herrn Lindemann waren wir der¬

artige Aufzüge gewohnt ! Will nunmehr der Herr Ober¬

bürgemeister Marx gleiche Pfade wandeln ? Sendet

er seine Blankbehelmten auch zu den Festfeiern der

„ vaterlandstreuen Wähler " , zu den Champagnergelagen

des Unternehmertums ? Die Arbeiter verbitten es sich

ganz entschieden , anders behandelt zu werden , als die

genannten Kategorien und wenn man ihnen mit dieser

Polizei - Manier die ungleichartige Behandlung

in deutlichster Form zu erkennen giebt , so mag das

die bekannte soziale Erkenntnis , die hierorts herrscht ,

wiederspiegeln , Vertrauen indes erweckt es nicht und

wo vielleicht dieses Vertrauen herrschte , da wird es sehr
bald absent sein .

sBezirkstag . j Der Bezirkstag für die im Rhein¬

lande beschäftigten Uhrmachergehülfen findet am

kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr , Hierselbst im

Restaurant „ Zum Gambrinus " statt . Wir machen

darauf aufmerksam , daß auch Nichtmitglieder zu der
Versammlung Zutritt haben .

sAuf sicht über die Gewerbegerichte . j Ein

gemeinsamer Erlaß des Ministers des Innern und des

Handelsministers weist darauf hin , daß die gesetzlichen

Bestimmungen über die Aufsicht in Gemeindeangelegen¬

heiten an sich , und , soweit besondere Bestimmungen

nicht entgegenstehen , auch für die Dienstaufsicht über

die Geschäftsführung der Gewerbegerichte maß¬
gebend sind , da letztere , wie sich schon aus der Ent¬

stehungsgeschichte des Reichsgesetzes vom 29 . Juli 1890

ergiebt , im allgemeinen alsGliederdes Gemeinde¬

organismus erscheinen . Demzufolge ist bei Ge¬

werbegerichten , die nur für den Umfang von Land¬

gemeinden , Aemtern der Provinz Westfalen und Bürger¬
meistereien der Rheinprovinz errichtet sind , gemäß § 24

des Zuständigkeitsgesetzes in erster Instanz der Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses , der Regierungs¬
präsident m höherer und letzter Instanz als zur Dienst¬

aufsicht berufen anzusehen .

( Der Baupolizei zur Beratung . s Die

„ Berk . Korrespondenz " schreibt : Die Brandkata¬

strophe eines Warenhauses in Vraunschweig ,

bei welcher mehrere Menschen ums Leben gekommen

sind , hat dem Minister der öffentlichen Arbeiten Ver¬

anlassung gegeben , die Nachgeordneten Behörden auf

die Notwendigkeit hinzuweisen , derartigen Gebäuden

eine ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und

bereits bei der baupolizeilichen Genehmigung

solcher Bauten alle diejenigen Forderungen zu

stellen , welche geeignet sind , das Vorkommnis ähnlicher

Unfälle , wie in Braunschweig , zu verhüten . Dabei soll

überall auf die Herstellung einer hinreichenden

Anzahl von Aus gän gen und von zweckentsprechend

anzulegenden unverbrennlichen , mit massiven

Wänden umschlossenen Treppen , welche mit dem

Keller nicht in unmittelbarer Verbindung stehen dürfen ,

sowie auf die feuersichere Umkleidung etwa vorhandener

elektrischen Leitungen geachtet werden . Bereits be¬

st ehendeWaarenh äu ser sollen auf das Vorhanden -

fein der zur Verhütuug von Brandunfällen erforder¬

lichen Einrichtungen hin geprüft , bei deren Fehlen
die nachträgliche Herstellung angeordnet werden . So¬

weit die Bauordnungen keine Handhabe bieten , die

hiernach nötigen Maßnahmen zu treffen , soll auf

eine Aenderung derselben Bedacht genommen
werden .

Hut Stillhorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 37

„ Also nochmals . Verzeihung alter Freund , von

dem ich niemals so schlimme Gedanken hätte ha¬
ben dürfen . "

„ Und jetzt haben Sie Ihre Meinung von mir
- rändert ? "

„ Ja , vollständig . Und Sie vergeben mir ? "

„ Weshalb nicht ? Ich nahm Ihre Beschuldigung

von vornherein sehr leicht . Ihr Verdacht wird sich

sehr bald wieder einem anderen zuwenden , sagteich mir . "
„ Und so geschah es . "

„ Wenn Sie auf denvernünftigenRateinesFreun -

des hören wollen , Elniina , so lassen Sie die trau¬

rige Angelegenheit endlich ganz ruhen . Ihre Ge¬
sundheit ist fast aufgerieben . "

„ Ach , der Gedanke an jenen unseligen Mord und

den ruchlosen Mörder hat mich beinahe getötet , Herr
Xaver . "

„ Sie haben diesen Bruder sehr geliebt . "

Mila , die jetzt seit vierzehn Tagen auf Stillhorst

weilte , begann hier , wo die glücklichste Zeit ihres

Lebens verflossen war , wo Karl ihre Liebe gewon¬

nen hatte , wo sie seine Gattin geworden war , neu

aufzublühen . Ihr Liebestraum war schnell zu Ende

gegangen , aber sie hatte das reinste , schönste Glück

kennen gelernt . In ihrem unbewußten Sehnen nach

einem warmen , treuen Herzen schloß sie sich Ger -

trud immer inniger an . Mila schmeichelte eS , zu
wissen , daß Gertrud zu ihr emporsah und sie in Stell¬

ung , Charakter und geistiger Begabung hoch über

sich erblickte . Gertrud war so aufrichtig und furcht¬

los , ihre dunklen Augen ruhten fo ernst , zuweilen

so traurig auf der schönen , jungen Witwe , die nie

eine Freundin gehabt , daß diese sich mit immer grö¬

ßerem Behagen von dem Gefühl durchdringen ließ ,

die warme Sympathie des anmutigen Mädchens zu

besitzen . Milas Interesse für Julius Befsers Braut

wurde immer lebhafter . Sie war nicht im stände ,

sein jetziges Benehmen mit seinem heißen Liebes -

werben , seinem Flehen um ihre Hand in Einklang

zu bringen und bedauerte beinahe , ihm Schweioen

gelobt zu haben Es kam ihr last wie Verrat an

dem arglosen Mädchen vor , das eine riefe , wahre

Liebe verdiente , nicht eine kühle Neigung , das an

den Altar treten sollte , um Ernst Wallrams schöne

Pläne nicht zu zerstören Sie empfand ernste Zwei -
sel , ob Julius ein guter Gatte für Gertrud sein

würde , er war berechnend und ehrgeizig und hei¬

ratete die Jugendgefährtin nur , um nicht die Gunst

Wallrams zu verscherzen .

Aber Gertrud war glücklich und Julius zufrie¬

den . „ Vielleicht bildete er sich nur ein , mich zu lie -

ben , " dachte Mila , „ mit dem Augenblick , wo er Ger¬

trud wiedersah , mag seine volle Neigung wieder
erwacht sein . "

„ Es ist mir sehr angenehm , Sie und Gertrud

so viel beisammen zu sehen , " bemerkte Julius ge¬

legentlich . „ Als wahre , aufrichtige Freundinnen

könnten Sie einander eines Tages von großem

Nutzen sein . "

„ Ich wüßte nicht , wie das geschehen sollte , " sagte
Mila .

„ Die Wechselfälle des Lebens sind oft so wun¬

derbar , gnädige Frau , und Sie beide waren mir
alles . "

„ Aber . .

„ Sie in der Vergangenheit , " sagte er leise , „ in

der Vergangenheit , die jetzt tot für mich ist , Gertrud

in der Gegenwart ! "

„ Sie lieben Gertrud also , wie sie geliebt zu wer¬
den verdient ? "

„ Wird sie nicht meine Frau ? "

„ Das ist keine Antwort . "

„ Ja , ich liebe sie , aber diese Liebe ist anderer
Art . . . "

„ Bitte , verschonen Sie mich . Ich weiß , was Sie

agen wollen , und um Gertruds willen bleibt es

esser ungesagt . "

„ Ich darf Ihnen unbesorgt vertrauen . "

„ Nur nicht wieder Geheimnisse . Frauen können

keines bewahren . "

„ Ich würde mich in höchster Bedrängnis eher
an eine Frau , als an einen Mann wenden . "

„ Aber doch zunächst an Ernst Wallram ? "

Julius schauderte , und Mila bemerkte seine Er¬

regung „ ES giebt Angelegenheiten , " antwortete er

finster , „ die kein Mann Herrn Wallram anvertrauen

dürste , denn er würde sie nicht verstehen . Hochflnnige

Frauen würden sie eher begreifen . "

„ Sie sprechen , als ob Sie alles Ungemach der

Erde auf Ihren Schultern zu tragen hätten , wäh¬

rend die Welt sich Ihnen gerade jetzt in strahlender

Farbenpracht öffnet . "

„ Ich bin heute erregt . " erwiderte er mit er -

zwuugener Ruhe , „ was Ihnen um so begreiflicher

erscheinen wird , da Sie ja wissen , daß für die nächste

Zeit schon meine und Gertruds Verniählung fest¬

gesetzt ist . "

Die Hochzeit Julius ' und Gertruds sollte in der

That in vier Wochen stattfinden . „ Bis dahin wird

in Erlenhain alles zu Eurer Aufnahme fertig sein ,

Julius , " bemerkte Wallram , „ inzwischen habe ich
einem alten Freunde von Dir die Aufsicht über den

Meierhof übertragen . "

„ Einem alten Freunde von mir ? " wiederholte

Julius verwundert .

» Ja , Jean Herion , der sich zu bessern verspro¬

chen hat , und ich bin geneigt , ihm zu glauben . "

„ Und Sie vertrauen ihm aufs neue , trotz allem ,

was geschehen ist , Herr Wallram ? "

» Ja . "

„ DaS ist sonderbar . "

„ Was ist sonderbar ? * fragte der Gutsherr barsch .

„ Daß Sie ihm verziehen , " stammelte Julius ,

„ daß Sie jemals wieder einem Menschen Glauben

schenken , der Sie einmal betrog . "

Wallram runzelte die Stirn . Er ließ sich nicht

gern an diesen , schon ehedem von ihm festgehaltenen

Grundsatz erinnern . Hatte diese strenge Regel nicht

durch eine seltsame Verkettung von Umständen zu

dem Tode Karl GounodS geführt ? „ Ich habe we¬

nigstens gelernt , zu verzeihen und an die Reue eines

Schuldigen zu glauben . "
Eine Stunde später ritt Julius nach Erlenhain ,

um Jean Herion einige Fragen vorzulegen . Eine

Ahnung überkam ihn , daß auf Stillhorst nicht alles

so harmlos und ungetrübt war , wie es den Anschein

hatte .

Mila sah Julius fortreiten , nachdem er sich im

Garten von Gertrud verabschiedet hatte . Auch El -

mina war dem Verlobten mit ihren Blicken gefolgt

und gesellte sich jetzt zu den beiden Freundinnen .

Ein Auftrag ihrer Gebieterin , der Gertrud für meh¬

rere Stunden beschäftigen mußte , entfernte das junge

Mädchen .

„ Ich habe Gertrud weggeschickt , " sagte Elmina

zu ihrer Schwägerin , „ weil ich Dir etwas mitzu¬
teilen habe , das außer Dir niemand hören soll . "

„ Ist die Angelegenheit von so großer Wichtig¬

keit , Elmina ? "

„ Ja , Kind . Sie betrifft Gertrud . Du wirst Dich

nicht wundern , wenn Du erfährst , daß ich eifersüch¬

tigen Gemütes bin , und daß ich Dich um die stetig

wachsende Neigung Gertruds . . . "

„ Findest Du ein Unrecht darin , wenn ich mich

mit ihr befreunde ? "

„ Sei ihr eine Freundin , wenn ich nicht mehr

bin und sie einer solchen mehr als je bedarf . Seit

länger als sechs Jahren ist Gertrud meiner Obhut
anveriraut , ich habe sie erzogen , sie ihrer Vergan¬

genheit entfremdet und das Gute lieben gelehrt .

Ihre Dankbarkeit und Treue war mein einziger ,

» rein schönster Lohn . "

„ Du scheinst zu vergessen , daß Du sie doch in¬

kurzem verlieren mußt . In wenigen Wochen wird

sie Julius ' Frau . "

„ O Kind , das ist mein schwerster Kummer . Soll

ich Dir etwas anvertrauen , Mila ? "

„ Wenn Du eS für notwendig hältst . "

„ Nun , Gertrud Platter wird diesen Julius nie¬

mals heiraten ! "

„ Julius nicht heiraten ? " wiederholte Mila be¬

troffen .

„ Ich würde sie lieber in ihrem Sarge sehen ! "

rief Elmina leidenschaftlich .

„ Weshalb , Elmina ? "

„ Weil . . er sie nicht liebt . "

„ Was bringt Dich auf diesen Gedanken ? "

„ Weil er Dich liebt , Mila . Ich habe ihn beob - ,

achtet , seit Du hier bist , und aus jedem seiner Blicke

gelesen , daß er Dich allein liebt . "

Mila schwieg . 67 ,



(Verbotene Wege .) Man schreibt uns : Allen
Düsseldorfer Naturfreunden ist die bedauerliche Thatsache
längst bekannt , daß beinahe alle Standesherren , die irgendwo
ein Fleckchen Wald ihr eigen nennen , stch gegenseitig im
Verbieten von Wegen zu übertrumpfen suchen . Nichts ein -

zuweuden wäre dagegen , wenn sich solche Verbote auf
staubige oder besonders unpassierbare Feldwege beschränken
würden , denn damit würde man sick schnell besreunden ,
aber so tönt gerade dort , wo die reizvollsten und lauschigsten
Wege sind , dem frohen Wanderer nur allzuost ein „ frei¬
herrliches Halt " von einer dieser ominösen Tafeln
entgegen . Vergeblich sucht man nach Gründen , die das
Anbringen solcher Tafel rechtfertigen . Rüde Burschen ,
denen der Wald und seine Einsamkeit nicht wert find ,
lassen sich cmch durch solche Tafeln nicht schrecken , aber
der bessere Teil des Publikums , der Sonntags frische
Kraft schöpft zu neuem eifrigen Schaffen , muß darunter
leiden . Eine Perle , natürlich in negativem Sinne , muß
besonders die Umgebung des Schlosses Landsberg genannt
werden , da man hier auf einem Umfang von 100 Quadrat¬
metern mehr Tafeln mit . Verbotener Weg " findet , wie in

Bilk oder Hamm Straßenschilder . Um das Ganze aber
noch besonders zu krönen , ist in den Park - und Waldpro¬
menaden Sonntags ein uniformierter Schutzmann
( Ein solcher darf doch nicht fehlen ! Red .) mit dem hoch¬
wichtigen Amte betraut , die sreiherrlichen Anlage » vor
dem Publikum zu schützen . Vergällt wird einem der Be¬
such der Wälder durch diese so recht an das Mittelalter
erinnernde Zustände , nur fehlen da noch die Frohnbauern .
Wie der Herr von Landsberg ein eifriger Hüter seiner
Wälder ist , umsoweniger scheint er oder seine Substitute
mit der deutschen Sprache vertraut zu sein ; wenn auch
allerdings der Adel im allgemeinen über der Orthographie
stehen mag , so soll er doch dafür sorgen , daß Publikum
und nicht Puplikum geschrieben wird : oder sind die für
das Volk maßgebenden Regeln für die Standesherre . : „ ver¬
botene Wege ?

sGalizische Süßrahmbutter . ) Häufig be¬

gegnet man in den Zeitungen Anzeigen galizischer

Firmen , in welchen „ feinste Süßrahmbutter " zu

auffallend billigen Preisen angeboren wird . Im Jn -

tereffe der einheimischen Butterkonsumenten wird darauf

hingewiesen , daß auf Bestellungen , welche infolge dieser

Anzeigen gemacht wurden , wiederholt verdorbene und

völlig ungenießbare Ware geliefert worden ist . Es

kann deshalb für den Bezug solcher Butter nur drin¬

gend Vorsicht angeraten und empfohlen werden , vor

Abschluß von Geschäften über die Zuverlässigkeit der

betreffenden galizischen Geschäftsleute Erkundigungen

einzuziehen .

t- ( Tötlicher Sturz . ) Beim Bau des Apollo -
Theaters stürzte gestern Abend der Schlosser Friedrich

Grigoleit am beträchtlicher Höhe herab und war sofort
eine Leiche Der so jählich ums Leben Gekommene war
erst 24 Jahre alt .

sLeichenlandung .) Vor einigen Tagen wurde

bei Rheinheim in der Gemeinde Mündelheim die Leiche

einer 19 — 25 Jahre alten weiblichen Person gelandet ,

welche 1 , 60 Meter groß und schon sehr stark in Ver¬

wesung übergegangen war . Die Leiche war bekleidet

mit einem leinenen Hemde ohne Zeichen , sowie

schwarzem Orleanskleide mit Perlenbesatz aus der Brust .

( Gefährliche Menschen .) Ein in der Bilker -

allee wohnender Fabrikarbeiter , der in der Benzen¬

bergerstraße die Paffanten , und ein Anstreicher , der

die Bewohner eines Hauses in der Corneliusstraße mit

dem Messer bedrohte , wurden verhaftet .

( Aus dem Kriminalbureau .) Gestohlen wur¬

den Hierselbst unter erschwerenden Umständen : 1 . in

d « Nacht vom 8 . zum 9 . Juni d . I . 7 ein halb Paar

Herrenschnürstiefel von schwarzem Glanzkalbleder , im

Stiefelschaft befindet sich die Nr . 5391 , 3 Paar des¬

gleichen mit der Nr . 5441 , 4 Paar desgleichen mit der

Nr . 5281 , 2 Paar desgleichen mit der Nr . 5368 , ein

Paar Herrenhalbstiefeletten mit der Nr . 6090 , 5 Paar

Damenschnürstiefel mit der Nr . 6108 , 1 ein halb Paar

Herrenschnürstiefel mit der Nr . 6224 , 3 halbe Paar

Herrenschnallenstiefel mit der Nr . 5278 , 5846 resp .

6023 . Auf den Strüppen steht der Vermerk : „ Besser

als Handarbeit . " 2 . In der Nacht vom 10 . zum

11 . Juni : 15 bis 20 Stück Meerschaumpfeifen und

Zigarrenspitzen , im Werte von 1 . 50 bis 4 . 00 Mark

pro Stück ; 10 Holzpfeifen , für 60 Pfg . pro Stück ; 30

bis 35 Stück Uhrketten , darunter Nickel - Schlangenketten

und solche mit aufgelegten Steinen , im Werte von

1 . 50 bis 3 . 00 Mark ; 15 bis 20 Double - Vrochen von

verschiedenen Facons , darunter solche mit Herz , Kreuz

und Anker , Halbmondbrochen mit Kleeblättern u . a . ,

im Werte von 0 . 75 bis 1 . 00 Mark pro Stück ; 15 bis

20 Simili - Brochen in länglicher und Sternform , im

Werte von 3 bis 4 Mark pro Stück . Ferner eine An¬

zahl Ohrringe und Kravattennadeln mit Similiestein ,

Manchett - und Vorhemdknöpfe von Double und Perl¬

mutter , 3 bis 4 Spazierstöcke mit Hirschhornkrücke , 80

bis 90 Stück Zigarren , verschiedene Portemonnaies

und Zigarrentaschen . — Wer irgend welche Angaben

machen kann , die zur Ermittelung der Diebe führen ,

wolle dies im Bureau der Kriminalabteilung ( Polizei¬

amt am Markt ) thun . Auf die Ermittelung der Diebe

ist eine Belohnung ausgesetzt .

( Untersuchung .) Gegen einen Tagelöhner ist die
Untersuchung eingeleitet worden , weil er einer Frau das
Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt aus der Tasche ent¬
wendet hatte .

( Verhaftei ) wurden ein Fuhrknecht wegen Haus¬
friedensbruchs und Sachbeschädigung , ein Arbeiter von

der Erkratherstraße wegen Beleidigung und Mißhandlung ,
ein Dreher wegen Mißhandlung , zwei Fuhrknechte , die
noch Strafe zu verbüßen hatten , sowie 7 Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

Aus Solingen und Nachbarschaft . Am

Freitag , abends 8 ' / , Uhr , finden im weißen Saale der

„ Erholung " Vorträge des Herrn Kreisphysikus Dr .
Moritz und Sanitätsrat Dr . Stratmann über den

Tuberkulosenkongreß in Berlin statt . Wir machen auf

dieselben hiermit nochmals aufmerksam .

— Die Ortsgruppe Solingen sandte gestern

Morgen ihren ersten Transport Lungenkranker

— fünf Arbeiter der hiesigen Stahlwaarenindustrie —

unter Führung des Schriftführers , Herrn Lehrer Eppen -

stein , nach Barmen , woselbst sie mit den ausgesandten
Kranken der Ortsgruppen Barmen , Elberfeld , Rem¬

scheid usw . zusammentreffen , um von hier aus gemein¬

schaftlich nach dem Kurorte Lippspringe weiter¬

befördert zu werden . Die Dauer des Kuraufenthalts

ist auf 4 — 5 Wochen bemessen . Möge die Kur allen

Kranken die ersehnte Genesung und Kräftigung bringen .

Als Vertrauensarzt der hiesigen Ortsgruppe funktioniert

Herr Dr . med . Kriege aus Barmen . Derselbe hat in

letzter Instanz über die Aussendung der von den

Herren Aerzten vorgeschlagenen Kranken zu entscheiden .
Am vergangenen Freitag hat derselbe bereits die Unter¬

suchung der Kranken vorgenommen , die mit dem zweiten

Transport in etwa vier Wochen zur Aussendung ge¬
langen werden .

A » unsere Abonnenten und Freunde !

Wir ersuchen unsere Abonnenten und Anhänger uns «
Ensher durch wahrheitsgetreue , vi

Äk » " . ^ te Nachrichten aus dem Privat - u
°ch ' .° " U ' chen « eben zu unterstützen . Nur so wird '

unh Ur ? - t5 '3 eitun fl allen Wünschen gerecht werden könn

Zeit » « » " "/ wendige Verbindung zwischen Publikum usenung aufrecht erhalten bleiben .

GeriMs - Beilung -.
Ein Duell Mörder .

Das Urteil des Kriegsgerichts , nach welchem Leutnant
Döring vom Jnf . - Reg . 63 in Koblenz wegen des Duells
mit dem Studenten Klövekorn 2 ' / » Jahre Gefängnis er¬
hielt , ist nach der „ Franks . Ztg . " vom Kaiser bestätigt
worden . Döring hat seine Strafe auf der Festung Wesel
bereits angetreten . Der Sekundant Leutnant Koepke erhielt
14 Tage Festungshaft , er thut gegenwärtig noch seinen

Adjutantendienst , der zweite Sekundant Leutnant Horn
wurde freigesprochen .

Eine Dame als Fe st ungs gefangene .

Der seltene Fall der Verurteilung einer Dame zu
Festungshaft ist gestern vor dem Berliner Landgericht
vorgekommen Die Dame ist die Inhaberin eines Etablisse¬
ments , in besten Sälen studentische Mensuren stattgesunden
hatten . Die Strafe wurde in Höhe von vier Wochen

Festungshaft verhängt . Der Geschäftsführer erhielt sechs
Wochen Festungshaft .

Ursachen der . Leutenot " auf dem Lande !

Mit den Arbeiterverhältnissen auf dem Lande
beschäftigke sich am Freitag das Berliner Schöffen¬
gericht in einem Prozeß gegen die „ Welt am Montag " .
Das Blatt hatte in betreff der Verhältnisse auf dem Ritter¬
gut Cunern im Kreise Wohlau erzählt , daß der Herr
Rittergutsbesitzer - hinzugesetzt war : . natürlich Leutnant
d R . " — seinen männlichen Arbeitern im Sommer 80 ,
im Winter 70 Pf . , den weiblichen im Sommer 40 , im

Winter 30 Pf . Tagelohn zahle . Davon gehen noch die
Beiträge für das Klebegesetz ab , Beköstigung werde
nicht geliefert , Männer und Frauen haben
sich samt ihren Kindern von diesen Löhnen
völlig zu ernähren . Die lokalen Verhältnisse der
Schule seien unglaublich und unerträglich und das Orts¬
armenhaus enthalte einen Raum , den man wegen seiner
unglaublichen Verfassung zur Unterkunft für edleres Vieh
für ungeeignet halten würde . In diesem einen Raum , hausen
drei Parteien : eine Witwe mit drei Kindern eine allein¬

stehende Frau und ein idiotischer , an Knochenfraß leiden¬
der Mann ; diesen haben feine Mitbewohner wegen des

entsetzlichen Geruchs seiner Wunden in einen Winkel hinter
dem Ofen v rbannt , wo er ohne Bett in einer Art von

Verschlag Tag und Nacht zubringt . — Auf Grund dieses
Artikels hat der Rittergutsbesitzer Hamscher in Cunern
gegen den Redakteur Dr . Martin Langen die Klage ange¬
strengt . Vor Gericht wurden am Freitag durch drei ein¬
wandsfreie Zeugen die Angaben über die Lohnverhältniste
als richtig bezeichnet . Deputat haben die Tagearbeiter
nicht , außer einem Stücke Kartoffelland , auch keine freie
Wohnung und keine Beköstigung Ausnahmsweise — bei
der Ernte — werden höhere Lohnsätze gezahlt , seit ver¬
flossenem Winter , wo eine Dampfdreschmaschine im Be¬
triebe ist , werden überhaupt etwas höhere Tagelohnsätze
gezahlt Der Ortsschulinspektor Pastor Lilge hat in der
Schule einzelne Teile der Dielung des Klassenzimmers an -
gefault vorgefunden . Es sind mehrere Löcher in

der Dielung , in die man mit dem Fuß hineintreten
kann . Er Hab « im September v . I . die Reparaturbedürftig¬
keit des Schulzimniers dem Kläger mitgeteilt , dieser habe
geantwortet , daß er das geeignete Holz für die
Reparatur nicht besitze und so bestehe der Zustand
noch heute fort . Bor ganz kurzer Zeit habe die königl .
Regierung zu Breslau einen Plan zur Abstellung der
Mängel des Schulhauses aufstellen lassen . Auch den un¬
geheuerlichen Zustand in dem Ortsarmenhause in
Cunern hat Pastor Bilge so wie sie geschildert waren ,
voll bestätigt ; zu dem Raume , in welchem die drei Par¬
teien hausten , gehörten zwei kleine , remisenartige , zur
Wohnung von Menschen absolut unbrauchbare ,
ungetünchte Räume , die Lagerstätte des kranken Mannes
sei menschenunwürdig . — Der Lehrer Opitz , auf den
sich der Kläger selbst berufen , hat folgendes ausgesagt :
Die Dielung des Schulzimmers sei teilweise verfault .

Die Lehrerwohnnng bestehe aus einem größeren Zimmer
und zwei kleineren Kabinetten . Letztere beiden seien sehr
feucht und deshalb zur Wohnung von Menschen nicht ge¬
eignet . Die Schuhe schimmeln im Schlafkabinet
in ungefähr 8 Tagen . Der ungesunde Zustand der
Wohnung bilde für ihn einen ausschlaggebenden Grund ,
zur Zeit nicht zu heiraten Diese Schilderung wurde auch
vom Ortsvorsteher Rau in Cunern voll bestätigt .
Dieser schildert die Stube des Ortsarmenhauses , in der
die drei Parteien Hausen , als „ so niedrig , daß eine mittel¬
große Person an die Deckenbalken anstoßen kann " . Das

Schöffengericht verurteilte — natürlich — den Angeklagten
zu 25 Mark Geldstrafe . Es möge richtig sein , daß die an
gegebenen Löhne gezahlt wurden , inwieweit dieselben orts¬

üblich oder unangemessen seien , entziehe sich der Beurteilung
des Gerichts . Die geschilderten Schulzustände mögen richtig
sein , es sei aber nicht nachgewiesen , ob der Privatkläger
die Schuld daran trage ; ebenso mögen die Zustände im
Ortsarmenhause richtig geschildert sein , es fehle aber der
Anhalt dafür , daß zur fraglichen Zeit der Prioalkläger
dafür verantwortlich zu machen war . — Ja . wer ist denn
nun eigentlich für diese — Zustände verantwortlich ?

Vermischte Nachrichten .
Der Affenkasten .

Aus Wiesbaden berichtet der „ Rhein . Kurier " :

Tritt da am Droschkenstand beim Kurhaus dieser Tage
ein eleganter Herr auf ein Gefährt zu , das durch seine

Neuheit angenehm in die Augen fiel : „ Aeh , Kutscher ,

machen Sie mal den Affenkasten auf ! " Der Kutscher

kommt dienstfertig der Aufforderung nach , öffnet den

Wagenschlag und bemerkt in verbindlichem Tone :

„ Bitte , wollen der Herr Affe einsteigen ! " — Entrüstet

rief der schneidige Herr nun schleunig nach der Polizei ,

während die übrigen Rosselenker ihrem schlagfertigen

Kollegen im Wortgefecht assistierten . Das Publikum

amüsierte sich , der Kavalier verzichtete auf die Fahrt

im „ Affenkasten " und verschwand schließlich geräuschlos ,

ohne auf der Genugthuung zu bestehen .

Die verkaufte Friedenseiche .

Eine ulkige Geschichte ist der Gemeindevertretung
von Wesendorf bei Zehderick passiert . Es war der

Beschluß gefaßt worden , die an der Dorfstraße stehenden

alten Bänme , meistens Linden , zu entfernen und sie

durch Obstbäume zu ersetzen . Demgemäß wurden die

alten Baumveteranen auf den Stamm an den meist¬

bietenden verkauft und von diesem auch abgeholzt . Da¬

bei ereignete sich nun der Irrtum , daß die im Dorf

stehende und vom Kriegerverein einst feierlich gepflanzte

und eingeweihte „ Friedenseiche " mitverkauft wurde und

der Axt zum Opfer siel . Jetzt ist großer Jammer im

Dorf , über dies Versehen , und es soll nun schleunigst
ein anderer Baum zum Ersatz gepflanzt werden .

Ein blutiges Ehedrama

ereignete sich in dem Dorfe Grona bei Zeitz . Der

45 Jahre alte Hausbesitzer Jahn hatte begründeten

Verdacht , daß seine Ehefrau untreu sei . Gestern Abend

nun , kurz nachdem er die Frau bei einem Zusammen¬

sein mit ihrem Liebhaber ertappt hatte , feuerte er aus

einem Revolver vier Schüsse auf sie ab , worauf er die

Waffe gegen sich selbst richtete . Er war sofort tot .

Die furchtbar zugerichtete Frau wurde in schwer ver¬

letztem Zustande ins Krankenhaus geschafft .

Geistliche Prügelei .

Die Lothringer „ Bürger - Ztg . " erzählt nachfolgende

schier unglaubliche Geschichte , für die wir ihr die Ver¬

antwortung überlassen müssen . „ F l er s h e i m ( Kantou

Finstingen ) , 8 . Juni . Unser Ort hat den Ruhm , einen

Seelsorger zu besitzen , der das Hauen und Mißhandeln

der Schulkinder noch besser versteht , wie die bekannte

Schwester Carola . Der Pfarrer Joseph Goust richtete

in der Religionsstunde den zehn Jahre alten Joseph
Bariset mit einem Lattenstück derart zu , daß die Miß¬

handlungen den Tod zur Folge hatten . Der Knabe

verschied am Freitag vor Pfingsten , nachdem er zwei

Tage vor seinem Tode noch die Sehkraft verloren

hatte . Nachdem man es versucht hatte , den Skandal

zu vertuschen , schritt das Gericht ein , das von der

Sache Wind bekommen hatte und ordnete die Unter¬

suchung an . Auch hatten die Eltern des unglücklichen

Knaben sich standhaft geweigert , ihn zu begraben , bevor

die Leiche nicht gerichtlich untersucht war . So kam es

denn , daß sie erst am fünften Tage beerdigt werden
konnte . "

Eine bedenkliche Nichte .

Germain Bapst hat in Paris eine Biographie

des Marschalls Canrobert erscheinen lassen , in welcher

wir eine hübsche Anekdote finden . Das 47 . Linien¬

regiment , in welches Canrobert im Jahre 1828 als

Unterleutnant eintrat , gehörte zu einer Subdivision ,

die unter dem Befehl des Generals Rsuget , eines

Bruders des Marseillaisedichters , Rouget de l ' Jsle ,

stand . Eines Tages ftagte der Herzog von Angouleme

den General : „ Wie lange sind Sie schon General ? "

— „ Sehr lange , Jhro Gnaden ; mehr als 20 Jahre . "

— Wie kommt es denn , daß Sie noch nicht General¬

leutnant geworden sind ? " — „ Ich werde diesen mili¬

tärischen Grad nie erreichen . " — „ Warum ? " — „ Weil

ich eine sehr berühmte Nichte habe , deren Berühmtheit

meinem Avancement hinderlich ist . " — „ Wer ist denn

Ihre Nichte ? " fragte der Herzog ärgerlich . — „ Die
Mars eillaise ! "

Enttäuschnng .

Professor Füchsl hält heute seine letzte Vorlesung

vor den Ferien . Wie er aber den Hörsaal betritt , findet

er diesen vollkommen leer . Er wartet eine Viertelstunde

— niemand kommt . Eben will er , sehr mißgestimmt

über die Faulheit der Studenten , nach Hause gehen ,

als ein junger Mann bescheiden eintritt und auf der

letzten Bank Platz nimmt . Füchsl ist ganz gerührt . „ Er

soll nicht umsonst gekommen sein — der Brave ! " denkt

er sich und beginnt die Vorlesung , die er dem pflicht¬

eifrigen Hörer zu Liebe heute mit besonderen Geistes¬

blitzen , ja sogar mit einigen Scherzen ausstattet . —

„ Nun , mein lieber , junger Freund " , spricht er nach

Schluß des Vortrages und winkt den Zuhörer näher ,

„ wer sind Sie denn eigentlich , der Sie mit solchem

Eifer meine Vorlesungen folgen , daß Sie noch ganz

allein als Letzter ausgeharrt haben ? " — „ Ach " , ent -

gegnete der Andere , „ ich wollte nur warten , bis Sie

fertig wären , um dann die Bänke ' rauszuräumen !" . .

Ich bin nämlich der Hausknecht . "

Kleine Mitteilungen .

Zum Tode des Oberarztes Dr . Reustng in Hannover
wird mitgeteilt , daß die Vermutung der „ Köln . Ztg " , Dr .
Reusing habe durch Selbstmord geendet , jeder Grundlage
entbehrt . Dr . Reustng hatte in seiner Eigenschaft als Ober¬
arzt am Militär - Reitinstitut in Hannover am Morgen
einer der üblichen Kavallerieübungen im Gelände beige¬
wohnt . Auf dem Heimwege begriffen , äußerte er den
Wunsch , zu seinem Vergnügen noch etwas durch die Haide
zu reiten , und verabschiedete sich von seinen Begleitern .
Unmittelbar darauf trat sein Pferd beim Durchtreten durch
einen trockenen Graben — nicht etwa beim Nehmen eines
breiten Wassergrabens — zu kurz , wobei Reustng , welcher
augenscheinlich im Augenblick nicht recht Obacht gegeben
hatte , über den Hals des Pferdes stürzte und schließlich
unter dasselbe geriet . Man hob ihn als Leiche auf . Die
Sektion hat ergeben : Bruch eines Halswirbels , Bruch der
ersten bis fünften Rippe und inneren Schädelbruch .

Eine Giftmord Affaire macht zur Zeit in Göppingen
viel von sich reden . Der Vereinsdiener Rau war anfangs

Mai verhaftet worden unter der Anklage , einer Frau
Strähle Gift verschafft zu haben , damit sie sein außer¬
eheliches Kind , das bei ihr in Pflege war , aus der Welt
schaffe . Der Mordplan ward ruchbar und Rau wurde

verhaftet , während die Stähle entfliehen konnte . In der
Untersuchungshaft verübte Rau Selbstmord ; die Stähle
wurde gestern an der Schweizer Grenze verhaftet und
nach Göppingen eingeliefert . Sie steht auch im Verdacht ,
ihre Schwiegermutter vergiftet zu haben .

Auf dem T h o r n e r Artillerie - Schießplatz hat stch ein
Unglücksfall ereignet . Der 14jährige Sohn des Landbrief¬
trägers Seidler , welcher sich leichtsinniger Weise am Freitag
während des Schießens auf den Schießplatz gewagt hatte ,
wurde am nächsten Tage bei Dzywak als verstümmelte
Leiche vorgefunden . Ein explodierendes Geschoß hatte ihn
getötet .

Wie das „ Neue Wiener Tagebl . " meldet , ist die
Prinzessin Luise von Koburg gestern Morgen wegen un¬
heilbarer Geisteskrankheit , die gerichtlicherseits festgestellt
war , in die Privat - Jrrenanstalt Lindenhof bei Dresden

gebracht worden , wo ste dauernd bleiben soll . Gleichzeitig
wurde die Prinzessin definitiv unter Kuratel gestellt .

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag fanden
im südöstlichen Teile Niederösterreichs und in West -
Ungarn heftige Erderschütterungen statt , die jedoch keinen
besonderen Schaden anrichteten .

In Buschir ( Persien ) starben vom 55. bis zum 10 .
ds . acht Personen an der Pest . Die englische Kolonie hat
ihre Hülse zur Bekämpfung der Seuche angeboten . Der
Großvezier gab Befehl , daß den Anordnungen der briti¬
schen Sanitätsoffiziere Folge zu leisten sei .

Litteratur .
Durck Asiens Wüste « von Sven Hedi « . Dem

Norweger Nansen ähnlich hat der Schwede Hedin länger
als drei Jahre im Dienste der Wissenschaft fein Leben
aufs Spiel gesetzt . Während Nansen die Eiswüsten des
Nordpols zum Schauplatze seiner Forschungen und Aben¬
teuer machte , kämpfte Hedin gegen die Gefahren der Eis¬
und Schneewüsten Hochastens der Steinwüsten Tibets und
Chinas und der unheimlichen Sandwüsten im Herzen des
r estgen Kontinents . Mit nordischer Zähigkeit drang er
mitten im Winter mit seiner Karawane auf das . Dach

der Welt ' , nach Pamir , jenem politischen Zankapfel
zwischen Rußland und England . Viermal versuchte er
hinauf zu dringen zum Gipfel des „ Vaters der Eisberge " ,
der sein Haupt 10000 Fuß höher als der Montblank er¬
hebt ! Dann stieg er , gelockt von alten Sagen über ver¬
schüttete Städte , hinab in die unermeßliche Wüste und
wagte den Marsch durch den glühenden Sand . Im „ Todes¬
lager ' mußte er mit nur zwei Gefährten seine ganze Ka¬
rawane im Stiche lassen , dem Tode des Verdurstens ver¬
fallen . Hedin selbst wurde wie durch ein Wunder gerettet .

Trotz alledem scheute er einen zweiten Zug in dieselbe
Wüste nicht , und es gelang ihm , zwei Jahrtausend alte
hochkultivirte Städte unter dem Sande zu entdecken . Ebenso
interessant waren seine Erlebnisse an dem Wissenschaftlich
vielumschrittenen See Lop - nor , dessen Problem er zu Gun¬
sten der Ansicht des deutschen Gelehrten Richthofen löste .
Nicht minder reich an Spannung ist die lange , für die
Wissenschaft gewinnbringende Reise durch das höchste Berg¬
land der Erde , Tibet , auf welcher er Gelegenheit hatte ,

mit tibetanischen Räubern Bekanntschaft zu machen . Auch
auf der Reise durch das eigentliche China gab es man¬
cherlei Erlebnisse . Hedin hat 29000 Kilometer zurückge¬
legt , eine Entfernung größer als die vom Nordpol zum
Südpol . Das Werk ist ungemein reich mit Abbildungen
ausgestattet , die zum Teil aus den Photographien des
Verfassers ausgewählt sind , zum Teil nach dessen Original¬
zeichnungen hergestellt wurden , nachdem Hedins photo¬
graphische Apparate im „ Todeslager " verloren gegangen
waren . Bemerkenswert ist auch der originelle Einband ,
dessen Zeichnung nach einem heiligen tibetanischen Gemälde
entworfen ist . Das Werk ist in 2 Bänden gebunden für

20 M ., aber auch in 36 Lieferungen zu 550 Pf . zu be¬

ziehen . ) aÄS « W

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Haag , 13 . Juni . Zu dem bereits an anderer

Stelle kurz erwähnten Auftreten des deutschen Dele¬

gierten , Professor Zorn , in der Schiedsgerichts¬

kommission , lauten die neuesten Nachrichten : Der

deutsche Vertreter Dr . Zorn hielt eine Rede , in der

er dem britischen Plan eines permanenten Schieds¬

verfahrens entgegentrat . Damit befolge er , führte

er .aus , die soeben erhaltenen Instruktionen . Er sei

instruiert , zu erklären , die deutsche Regierung

könne nicht das Prinzip eines permanenten

Schiedsverfahrens acceptieren , wie es in dem

von Pauncefote voraelegten Entwurf enthalten sei .

Deutschland erhebe Einwendungen erstens gegen das

Prinzip , zweitens bezüglich seiner Ausführbarkeit . Die

Einrichtung eines permanenten Schiedsverfahrens sei
eine Beeinträchtigung der Souveränetät des

Monarchen und der Unabhängigkeit der Nation .

Ein zwischen zwei Nationen wegen eines eng begrenzten

Gegenstandes vereinbartes Schiedsverfahren sei eine

ganz andere Sache als ein Schiedsverfahren , welches

die Nation für eine unbekannte Zukunft binde . Ein

König , welcher seinen Rechtstitel von gött¬

lichem Rechte führe , könne keinen Augenblick daran

denken , sich des wesentlichen Teils seiner Souveränetät

zu begeben , nämlich des Rechtes , den Gang der

Nation in kritischer Zeit zu lenken . Der deutsche Kaiser

würde sich nicht verpflichten , sich der Entscheidung von

Richtern , die nicht von ihm ernannt sind , über Fälle ,

die noch nicht entstanden sind , zu unterwerfen . Bezüg¬

lich des Planes selbst sagt Dr . Zorn , es seileicht , einen

Richter auf Lebzeit zu ernennen ; aber unmöglich sei

es , vorherzusagen , wie er sich bewähren würde . Eine

weitere geringfügigere , aber nicht unbeträchtliche Ein¬

wendungen richte sich gegen die Kosten ( !) der

vorgeschlagenen , richterlichen Organisation , welche

ein ganzes Jahr existieren könne , ohne einen ein¬

zigen Fall zur Erledigung zugewiesen zu erhalten .

Sodann würden die Urteilssprüche , gleichviel , ob sie

gut oder schlecht seien , Präzedenzfälle werden und die

Nationen auf nicht vorher zu sehende Weise behindern .

Dr . Zorn schloß unter peinlichem Schweigen

des Komitees , welches aus zwölf Delegierten , ein¬

schließlich drei Botschaftern , bestand . — In der Dis¬

kussion erklärte der englische Delegierte Pauncefoote ,

Zorns prinzipielle Einwendungen verrieten nicht

gerade eine moderneAnsicht von der Staats¬

weisheit . Jeder Staat würde seinen Stolz

darein setzen , die geeignetsten Männer zu

Schiedsrichtern zu ernennen . Die Einwendung be¬

züglich der Kosten treffe den vorliegenden Plan nicht ,

da kein permanentes Tribunal beabsichtigt sei , sondern

nur eine permanente , administrative Organisation ,

um die Einberufung des Tribunals in kürzester Frist

mit möglichst geringen Formalitäten zu ermöglichen .
Ehe eine Regierung das Schiedsverfahren anriefe ,

würde sie überlegen , wie ihr Fall stände . Die unter¬

liegenden Parteien würden nicht immer zufrieden sein ,

doch könnten sie sich nicht über den Richter beschweren ,

da sie ja ihre eigenen Richter aus einer langen Reihe

ihr zur Verfügung stehender Personen gewählt haben
würden .

Paris , 13 . Juni . In radikalen Kreisen erklärt

man , daß die Verstimmung gegen Dupuy hauptsächlich

durch die umfassenden militärischen Maßregeln vom

Sonntag hervorgerufen seien , welche den Anschein er¬

weckten , als ob der Präsident der Republik das Elysee

nur unter dem Schutze von 30 , 000 Mann verlassen

könne . Die Besorgnis , daß Dupuy es darauf abge¬

sehen haben könnte , mit solchen Maßnahmen die Stel¬

lung Loubets zu kompromitieren , habe die republikanischen

Parteien veranlaßt , die gegen die Negierung gerichtete

Tagesordnung Luan anzunehmen . — „ Siede " schreibt ,

es werde ein Leichtes sein , im Parlament elf Minister

zu finden , welche sich über folgendes Programm einig

seien : Loyale Durchführung des Urteils des Kaffations -

hofes ; energische Maßregeln gegen die in derDreyfus -

sache Kompromitierten ; Maßmahmen , durch welche den

Verschwörern aller Richtungen gezeigt werde , daß die

Republik nicht die Anarchie sei . — Der „ Lanterne "

zufolge hat Loubet für heute Nachmittag Brisson ins

Elysee gerufen . Der Präsident habe vorläufig nicht die

Absicht Briffon ein Portefeuille anzubieten , aber er

lege großen Wert auf deffen Rat .

Paris , 13 . Juni . Die „ Agence Havas " ver¬

zeichnet das in den Redaktionen mehrerer Blätter um¬

laufende Gerücht von der in Nizza erfolgten Verhaf¬

tung des Herzogs von Orleans mit dem Bemerken ,

daß ihre Erkundigungen bisher keine Bestätigung er¬

bracht hätten . Nach einer anderen Depesche aus Nizza

geht dort das Gerücht um , daß ein aus Nizza ge¬

bürtiger italienischer General unter der Anschuldigung

der Spionage in Nizza verhaftet worden sein solle , wo

er sich seit einigen Tagen in Urlaub aufhielt .

Briefkasten .
Karlchen , Thalstraße . Bitte noch einige Tag «

um Geduld . — A .

O . H . u . P . Z . Ueberwachender war der Polizei -
kommiffar H e n tz e . *

Ga « nicht « « den eis :

Hos « , Kittel , JaeksB ,

für die
der Arbeit , « orbel

Irina , Ors ! AdoHst
sstr . VisderrerkinL ihKsEesas .

Rabatt - Marken trar am Private . Tina

llr ( « » d « Mli % er ! Unerreichte AaswaU

Mrtter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 14 . Juni : Teils heiter ,

teils wolkig , ziemlich kühl , ohne erhebliche Niederschläge .

Handels - u . Börsen - Nachrickten .
Neuß , 12 . Juni . ( Fruchtpreise .)

M .

Weizen , kleiner 16 , 80
engl . 1 . Qual . 16 ,30
engl . 2 . Qual . 15 , b0

M . Roggen 1 . Qual . 14 , 4t
pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 4 (

t afer 1 . Qual . —, -
aser 14 , 6 (

Buchweizen 1 . Qual . — , -
2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 .
T 2 , _ —

öew pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . Ich —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , -
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

Verantwortlicher Redakteur :

I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .
Druck und Verlag : Bl ei fuß & Co . in Düsseldorf .



Brief- und PacM- Bestellung
Kraus .

Empfehlemein Institut zur Beförderung von Briefen , Packeten und
Gelvar Weisungen , sowie zum Einziehenvon Rechnungenund Vereins -
beitrügen ufw . unter Zuficherungprompter und schnellster Bedienung
Bet größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 — 20 Minuten, noch Aufgabe in
der Gejchästs Kelle , zugestellt .

Feinste Referenzengrößter Firmen rc .

Brief - und Packet - Bestellnng Kraus ,
Inh . : Onk . Kraus , 6626

Schützenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Mau achte auf die g e l b c n Briefkasten

Briefe au die „ Knrxer - Leitnnx " wolle
_ _ mau unfrankirt deu gelbe « Brief¬
kasten übergeben , von wo ans dieselbe » prompt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

Givilstauv der Stadt Düsseldorf .
Eheversprechen .

Schrein er meister Bernhard Morgenstern u . Luise Bröker , b . h
— Holzaib Nikolaus Henkeund Jda Rath , b . h . — AckererPete ,
Sauerdorn u Jofefine HingS , e . Mofelwei ? , l . h . — Metallfchleifei
Ernst Grammann u . Emma Hem - cke , e . h , l . Iserlohn . — Eiken
dreher Johann Eteinhoff und Sofia Borr.stein , b . h . — Schlofiei
Johann Kruse n . Liselte Reusen , d . h . — GeschäftsreisenderAnto
Ars u . Jost fine Kirchhofer , b h . — Privatsekritär Wilhelm Eckartz
u . Anna Hoppe , b . h . — Fabrikarb . Johann Reichert und August
Nölle . Wkttwe des Fabrikarb . Wilh lm Ltndemann , b . h . — Bei
» altungSasstster t Paul Mülchrnkoc » und Maria Harck , b . h . —
Tagel . Karl Bömberg u . Maria Kalirowsky, b . h . — Maschinen ,
schlafferHubert Bott und Therefia Manderflld . b h . — Friseur
Friedrich Schmitt u . Auguste Frühling, b . h . — gabrikarb Guftai
Gerst u . Wtlhelmine Störling , b . h . — Ingenieur August kluth u
Theres « Plömacher, b . h . — Gesck ästsiührer Franz Müller uni
Antonie LülckenS , e . h ., l . Hamburg . — Maurer Peter Wiersch und
Margaretha Echamong . e h ,, l . Neuß . — Maurer Karl Grobe u .
Anna Pouath , b . h . — Fabrik « ! b . Heinrich Hamblochu . Wilhelm ' n
Seidenstecher , b . h . — Schlaffer Gerhard Holthaus u . Anna Kirsch
b . h . — Fabrik rb . Wilhelm Schellscheidt u . Mathilde Brnden , b . h
— gabrikarb . Alfred Härthe u . Anna Meister , b . h . — Kaufman »
Heinrich Retners und Maria Winter, e . Herne , l . h . — Kaufman »
Ludwig Krem » und Helene Lupp , e . Stetuhe ' m , l h . — Komm r
Franz JccobS und Josifine Lcuther , b . h . — AnstreicherN kolars
Hallen u . Gertrud Kiaux b . h — BorzeichnerHeinrich Lefuel und
Karoline Finger , b . h . — Fab : ikorb . August Strahl und Eltsabett
Schulze , b . h . — Maurei polier Jakob Mager u . Maria Schm tz b
h . — AnstreicherB >uno Langer u . Martha Klähr . b . h . — Kaufm
Bernhard Ehrmann u Luiie Burgbocher , e . h l Mainz . — Schuh ,
wacher Karl Schmalkokeu . Emma Stoppe , b . Dortmund. — Photo
graph Johannes GerarduS ArnolduS AdriauuS Sbwr und Mario
Strang , b . Brüffel — SchneidermeisterPeter Jofif Heinrich Schm tz
u . Maria vernhardine Euck ' on , b . Geisenk rchen — Lederzuschneidei
t einrich Wilh -lm Kuhn und Helene Offergeld , e . h . , l . Köln . -abrtkschloffirFrhdrich Meyer u . Katharina TönueS , e . Benrath,
l . h . — Metzger Friedrich Wilh . Himmelmann u . Hrrmine Krüger
e . h . , l . Sterkrade . — Kommis Friedrich Wilhelm Gustav Plenge
u . Ferdinande Maria Bertha He : zog , geb . Wagensühr. e. H . vrn , l
Lüdenscheid . — Hoboist Friedrich Lüer und Agnes Engel , »
h . , l . Barleben . — Gemüsegä tner Hermann van de Bergh u . Kalb .
Bodden , b . Fischeln . — Fabnkarb Peter Tlaßen u . Anna Joerres
e . h . l . Düren . — Hüttenarb. MathiaS Zangen und Margar . tkr
Löbler, e . Stich , I . Pumpe . — Fabrtkard . Gottfried Reichling uni
t ulda Koch , b Eller . — Färberges lle Eduard Zanders u . Mari «

: tzon , b . Krefeld . — TechnikerPaul Eduard Braun und Meto
Marwicke, e . h ., l . Barmen. — Fabnkarb . Johann Karl Kaelen u
Elisabeth MerlenS , b . Rheinbiohl. — Stellmacher Balenlin Duka
u . Mariaura Polak, e . Tarnowko , l . Ulchikowo . — Tapezierer Joh
Lou s u . Juliane Eogelstspen , e . Heiligenhaus, l . Werden . — Komme ?
Heinrich Hubert Ferdinand Wimm - r u . Gertrud Menne, b . Neuß
— Arbeiter » dam Lakomy und Katharina BrestnSkq , e . Krzav . l
Kosten . — Königl . Katasterlandmeffir Paul Josef Herde und Anne
Maria Günther , e . h „ l . Zell . — Bäcker Johann Ten Hagen unt
Paula Braß , b Elberfeld — Kellner Ferdinand Stratenschulte unt
Maria Rölle , b . Dortmund . — Ackerknecht Paul Joses Vtrünker u
Gertrud Luise DörpiughauS, e . W pp -r | ürth , l . N .ederröttenscheid

Heiraten .
Den 6 : Juni : Kolportagebuchhändl. Karl Fausten , und Mario

Brück , b . h . — KutscherChristian kaltwaffer , u . Maria kipker , e
Frankfurt a . M ., l . h . — Drahtwalzer Hendrik Sodefrory u Hin
drtka GeutSkenS , b . h . — ArchitektAugust Hoppe u . Emilie Hörster
e . Saarn , l . h . — Den 7 : Reg . -Affiflor Horst von Wolff u . Mar
garelhe Lueg , b . h . — Möbelfabrikant Heinrich Kießlich , u . Gertrut
Jürgens , b . h . — D n 8 : Klempner Richard Bucdmann u . Emma
Borbet , b . h . — Schrei » er Wi ' helm Andriefe , u . Wtlhelmine Man
tanuS , b . b . — Maschinist Johann Roltmann u - Emma Salomon
b . h . — Buchhalter Johann Jaster und Anna Philippen , b . h . -
gabrikarb . Peter Bongaitz , ui d Amalte Klatt , b . h . — Schloff «
Friedrich Schwarz und Maria Schumacher , b . hier . — Buchhalter
Friedrich Tasche u . Anna Zeusen , e . Hagen , l . h . — Bureaud äta >
Karl Peipe und Maria kröll , d . h . — Den 9 : Fuhrmann A : ol >
Baltu » u . Wllhelmtne Dechü e , b . h . — gabrikarb . Johann Arenz
u . Maria Ber Haegen , b b . — Emailleb »enner Johann Gelhard u
Anna Cürten , e . h .» l . Neuß . — Schlosser Friedrich Kremer unt
Katharina Ziesener, b . hier . — Schreiner Paul Schmidt und Ann
Olten , b . h . — Tagel . Johann H : cker u . Wtlhelmine Steinberg, b
h . — Tagel . Johann Weßler u . Josefa Müller b . h . — Kcahnarb
Peter Siefens und Anna Wortmann, b . h . — Fabrikarb . Johan »
Schildgen u . Johanna van Thrtel , b . h . — Schuhmacher Johan ,
Thtelmann u . Katharina HickS , b . h . — Fabrikorb . August Schien
tcrmann u . Wtlhelmine Balze » , b . h . — Heizer MathiaS Muffelest
u . Louise Bilstein , b . h . — Maurer Christian Kramer u . Elisabetl
Franzgrctte , b . h . — Fabrikarb. Frarz Gerber und Sofia Effer , b
h . — Schreiner Maximilian Dessau und Philippjne Walther, b . h
— Fabrikarb . Karl Achlermgnn st , Adele P »fgrd, b . h . — Anstreiche '
Christian Körle « , Amalie Kleve », b . %. - Wirtschaft « « , Hilfe Jarol
t ranken und Maria Figg - , b» h . — Fabrikarb . Anton Erdmaon vouise Birkholz , e . h ., l Hombruch . — Den 10 . : Former Hrinriä
Bieder u . Karoline Andrar, b . h . — Former Mathias Küster uri
Anna M llmer , b , h . — Tagel . Bernhard Esser u . Maria Gauls ,
b . h . — Fabrikarb. Bernhard Lize u . Barbara JakobS , « . Eterk
rode, l . h . — Rangtrer Frank David u . Margaretha Lobe , b . h . -
Schlosser Adolf Hübeuthal u Wilhelmina Ekobjin , e. Schwerte , I
h , — Polizeisergeant Adolf Mtlbradt u . Ernestine Btttnrr , r . h . . l
Je , sitz , — Fabrikarb. Josef QaantiuS nnd Katharina Goldhammer
d . h . — Photograph Wilhelm DeboiS u . Auguste Nadler , e . Riva
! . h . — Schreiner August Frrese und Helene Wtrtz . b . h . — Hus >
schmied , zur Zeit Ulan Friedrich Wolff u . Louise Schmidt , «. h .. I
Oberhausen. — LichtdruckpräparateurJoh . Ktrschbaum u . Josefim
Heikampf , b . h .

Gestorbene .
Den 8 . Juni : Gertrud Hansen , geb . Keil , 59 Jabr «, Ehefrau

Echink lflr . — Walther Techt , 6 M . , Adrrsstraße. — Deu 9 .: Emil
Merten , 9 M „ Jck '-achstr . — Den 8 : FranziSka Krüll , geb . Ferrter
Rentnertn, 90 I , Wwe ,, Lintenstr . — Emilie Stock , geb . Wester ,
48 J „ Ehesr , Klosterstr . — Gertrud Schwan , Dienstmagd , 24 I .,
leb . , Kreuzstr . — Den 9 : Heinrich G llrn , 8 M „ Linienstr . — De ,
8 .: Katharina Korfmacher , 15 I . . o . S . Hamm . — Den 9 : Martbv
Tadel , 15 T , Worringeistr. — Den 8 . : Martha KüpprrS . 11 M
Hildenerstr . — Den 9 : Hubert Füll , Installateur , 49 I ,, Ehemann
» ckerstraße . — Den 8 : Christin « Färber , 6 M . . Flehe . — Anro
Rilinger , II IM . Drenckstr . — Johann Wille » , Schneider . 4L
I ., Ehem . , Marienstr. — Den 9 , Elisabeth Burgbardt , geh . Lutolpd
39 I . 4 M . , Ehesr ,, Thalstr . - Den 8 .: Anna W per . 1 I . 6 M
Grafenbergerstr.

Bi » «t Mo «
Auto » Leuther die besten Wünsch ,
zu seinem hiullgen Namenstage

non ktnter und Enkel .

Magazin
» cm 5260

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

^Tusscrgevöhnlichcs Angebot .

25 - 50 % Rabatt

gewähren wir auf sämtliche

Sommer Confection

Jäckels , Capes , Tüll - Mäntel ,
Costumes , Ütanbmäntel . 8282

Goppel & Goldscbmidt .

Telephon 2041 .

fmicuie ss
A Hans Friedrich , jäSÄÄ

ln Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9«
T. lephvv ?9l . Viarh und Profpecte kssteulos .

Muster - mrv
Markenschutzaller Lander
besorgt

ISLigewii
Haft und '

üeberzeugen Sie sich , dass meine
Deutschland *Fahrräder

«' ■Jp 0 - u - Zubehörtheile
- tvtf̂ die besten unddabei

^ die allerbiliigsten sind . |
e>V^ Wiederverkäufer gesucht .

Haupt -Katalog gratis & franco . I
August Stukenbrok , Einbeck |

Deutschlands grösstes
Snecial -Fahrrad -Versand -Haus .

kaufen ihre
VerlobangsringeBrautp aare

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik von Jvlatf §at » R ,
8 Flingerstrasse 8 .

Stets grosse Answahl am Lager Von Mb . 4 , — an bis zu den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt ,

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

Treppenleitern ,
astfrei , solrvr und ficherstehend , per

Stufe 70 — 60 Pfg . . empfiehlt
F . M . lL » ux , 8163

Ost - und Bahnstraßen- Ecke .

lompsoty’s

GG » OGGGGOOG « OGOOOSG

| ymviö
I fürZahn - und Mundkranke , Z
K 103 Frirdrtchsstraße 103 .
4^ In meii er Pc x S kommen sämtliche E . studunge «

der Neuzeit in Zahn « Heilkunde und Zahn - T . chnrk zur
Verwendung .

•maamm Spezialität : i ■■■ ! 11 II
Gebiss « in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen , Golsplomben. gewöhnlichePlomben .
, Kunstvollste Plombieiung, schmerzloses Zihnziehen . Nervtö . en .

Schoneudste Behandlung aller Zahn » nd
Mundkrankheite « .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
SST " Heilung von Kiefer Defekten .

11 . Vigano »
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . MSvreckktuudeu : 9

Seifenpulve ^]
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

Wasch - und '
Bleichmittel .

\ Allein echt mit Namen

Dr . Thompson
u . Schutzmarke SCHWAN , [

Vorsicht
vor Nachahmungen !

Ueberall käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Ernst Sieglin , Düsseldorf .
. vv _ £. ,

Wnichtt - Weitt »
werde « sauber « nd billig aus
geführt . 6295

A « to « Re « ß .
Herzogs st ratze 79 .

f Jedem
Dienstmädchen

ein Schatz |
i geworden ist die Lrads -Vtvda « ,
! denn fie giebt am schnellsten

den schönsten Glanz.

tzetrmchtt MMe
, illig abzugrben ,

Bahnstraße 10 .

Sand und Kies ,
sowie eine Fuhre Bäckerholz
rillig ab , ugeb « n . _

Linienstr . 22 , Kohlenhandl

Sprechstunde « :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abendS ,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags. 8148

Pfeiffer & Diller ’ s
In Dosen .

( Originalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik : Horchheim bei Worms a . Rh . ,

Glücksfälle .
Gesetzlich I geftattetl |

Jeden Monat -abwechselnde Haupttreffer
mit cr . Mk . I S00 « « » >

s 300000 | u . s. w . Monatl .
Beitrag nnr M . 2 . 80 , 5 od . 10 M .
14 Ziehungen jährl ., Eintritt jederzeit
vor jeder Ziehungohne Nachzahlung .

I Verlange » 1 Sie Prospekt und
IVersuche» Siels

Internationaler Bank - Büreau

Kosmos , Kopenhagen V .
8115

Photographisches Atelier
von

Z ] P - Jt Jiölfgefl

. i. g * 19 Schwaneumarkt 19 ,
9 , j <-h mr Anfertigung aller photo irapklMh » Ir bettet

Specicrlifät : Kinder - Jfufnahmtn . n *
Preise :

SVisit von6M . an I 12 Cabinet von 20 U an I 8 Cabinet von Sil . »

8 Tisit von 4M . an | 6 Cabinet von 12 M . an 11 Cabinet von 4 M . ai

Neueste Einrichtungen für Vlitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vrrgröstrrungrn .

stetere werden nach jedem , auch schon gans altem Bilde angefer

tuch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Ätm Nordviertel kann noch jevanl
an dirktem Bezug von vor¬

züglichem gesunde » nnd billige «
« rot teilnehme « . Adresse unter
K an die Expediten erwünscht .

Briefbogen und Couverts
(tr den Geschäfts - sowie Privatverkehr , bedruckt n . unbedruckt

liefert billigst

Buchdruckerei Bürger-Zeitnng .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

WM NieieiMscber
Circus Maximilian Carre .

Täglich abends 8 IJhr :

brillante Vorstellung
mit stets wechselndem , hochinteressanten Programm .

Allabendlich um 10 Uhr :

Auftreten von Mr . Jules Seeth

mit seinen
nur männlichen

Iiöwen .

Geschenk Sr . Haj . des Kaisers Menelik II . von Abessinien .
Grösste Attr & ction des Jahrhunderts !

Alles Nähere die Plaka ' e und Zettel .
8277 Die Direktion .

Konditorei Winzen
Marktplatz 9 . Telephon 204U

Frucht - und Yanille - Eis

in Körbchen k 25 Pfg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . 8240

§1 . SktlstillWs - Wtztll - PMlll ,
Düsseldorf .

S' ic ^ trgrbiinflörr ^ icrifltt
auf dem Budenplatze

fjnbrtDonnrrbtag brn IS . Imir , . WMsllAtzr ,
im Kaisergarten bei A . Born statt ,

io Der Vorstand .

M t dem heutigen Tage eröffiete
SW“ 70 Kismnrckstraße 70 W

ein Gacao - , Chokoladen - , Kaffee - nnd
Confitnren - Geschäft

uad halte mich bei Bedarf bestens empfohlen . 8285
Hochachtungsvoll

Frau Auguste Bring .

meines Warenlagers in

Iren . Ketten und

wegen Umbau meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse .

Gtottfr . Krausen ^
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets -, Brennholz -
Gross - nnd Klein -̂ Handlang

■ . . Comptoir , Wohnung und Lager : ■■ ■ ■■

Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Bnrgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten .

In jeder deutsche« familit sollte
die „ Nerbörse" , Snli «, zeholle« werde« ;

denn die „ Tierbörse " , welche im 13 . Jahrgang erscheint , ist
unstreitig

daS interessanteste Fach - nnd Familieublatt Deutschlands .
Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind ist in jeder

Nummer etwas enthalten , was interessiert . Für 75 Pfg . ( frei
tu die Wobnung 90 Pfennig ) pro Vierteljahr abonnirt man
> M - nur bei der nächstenPostanstalt wo man wohnt , auf die
„ Tierbörse " und erhält für diesen geringen Preis jede Woche
Mittwochs außer der „ Tierbörse " ( ca . 4 große Druckbogen ) :

1 . ( gratis ) Den Landwirtschaftlichen Central - Anzeiger ;
2 . ( gratis ) Die Internationale Pflanzenbörse; 3 . ( gratis ) Die
Kaninchenzeitung; 4 . ( gratis ) Das illustrierte Unterhaltungs-
blatt ( Romane, Novellen . Beschreibungen , Rätsel ufw . usw . ) ;
5 . ( gratis ) AllgemeineSammler -Zeitung ; 6 . ( gratis ) Allgememr
Mitteilungen über Land - und Hauswirtschaft ; 7 . ( gratis ) Unsere
Hunde ( » ur T >xt ) ; 3 . ( gratis ) Unser g fi derles Bolk ( nur Text ) ;
9 . ( gratis , monatlich 2 Mal ) einen ganzen Bogen ( 16 Seiten )
eines hochinteressanten , fachwiffenschaftlichen Werkesu . 19 . ( gratis
monatlich ) Die Naturalien - u. Lehrmittelbörse . ES ist also kein
Gebiet aus dem gesamten Naturleben, daS in der „ Tierbörse "
mit ihren vielen Gratisbeilagen nicht vrrtnten wäre . Die
„ Tierbörse " ist Organ des Berliner Tierschutz -vereinS und bringt
in jeder Nummer das Archiv für Tierschuhbestrebungen .

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltigkettan
Unterhaltung und Belehrung . Für jeden Tier - und Pflanzerr-
liebhaber, namentlich auch für Tierzüchter . Tierhändler. SutS -
befitzer , Landwirte. Äorstbeamte » , Gärtner , Lehrer rc . ist dre
Tierbörse unentbehrlich . „Alle Postanstalten in allen Länder«
nehmen jeden Tag Bestellungen auf die - Tierbörse " an , und
liefern der im Quartal bereits erschienenen Nummern für lOPfg .
Porto prompt nach , wenn man sagt : Ich bestelledie „ Tierrorte
mtt Nachlieferung. Man abonnirt « « r bei der nächstenPofl -
anstalt, wo man wohnt. _
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